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N*i pozycza sie d o d o ro u
i

Vonvort
Dieses Buch w ill F r e u d e  a n  d e r  A r b e i t  w ecken. Es w ill durch 
einen frischen Ton und lustige Bildet auch in den Buchführungs­
u n terrich t m ehr Leben und Sonne bringen. Die A usdrucksw eise ist 
bew ußt einfach und so dem  D enken u nserer Schüler angepaßt.
A ndrerseits haben w ir uns um einen straffen, system atischen  Aufbau 
bem üht; denn nur zielstrebige A rbeit kann  zu k la ren  Erkenntnissen 
und zu kraftvollem  K önnen führen. Durch schrittw eises V orgehen 
und planm äßiges ü b e n  sow ie durch das H erausstellen  des W esen t­
lichen w ird dem  Schüler die A rbeit le ich t gem acht. Die D arstellung 
beschränk t sich auf das N otw endige. A n vielen  S tellen haben wir 
eine Zeichnung oder ein  Bild sprechen lassen, s ta tt langatm ige Er­
klärungen  zu geben.
Dieses Buch ist ein  A r b e i t s b u c h .  Es w ill den Lehrer ke in es­
falls ersetzen; der freien  Entfaltung seiner P ersönlichkeit ist überall 
genügend Raum gelassen.
Dem vorliegenden l .T e il  folgen zwei w eitere. Der 2. Teil b ring t die 
versch iedenen  Form en der doppelten  Buchführung, besondere 
Buchungsfälle, die M indestbuchführung des E inzelhandels, S teuer­
fragen des K aufm anns sow ie ausführliche Ü bungsgänge. Der 3. Teil 
erschein t als Belegsammlung.

G o c h ,  im F ebruar 1938

Vorwort zur 5. Auflage
Von der 5. Auflage an ist dem  Erlaß des H errn  R eichserziehungs­
m inisters über, die B uchführungsrichtlin ien  im U nterrich t Rechnung 
getragen. Der Schüler w ird  von A nfang an mit der neuen Bilanz­
gliederung und den vorgeschriebenen  K ontenbezeichnungen vertrau t 
gem acht. N ach den schem atischen G ängen folgt die .System atik des 
K ontenrahm ens und das V erbuchen von G eschäftsgängen nach den 
„Richtlinien".

G o c h ,  im Februar 1939
D i e  V e r f a s s e r
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4 Das Konto

1. Das Konto
W erner Pfiffigs V ate r h a t ein F ah rrad ­

geschäft. O stern  ist W erner aus der 

Schule gekom m en. Er hilft nun dem 

V ater im Laden und soll auch die Bücher 

führen. V iele K unden zahlen  beim  Kauf 

eines F ahrrades nur einen Teil der K auf­

summe an und begleichen  den Rest in 

m ehreren  Raten. Da heißt es aufpassen 

und alles anschreiben, dam it m an nicht 

zu kurz kommt.

Papa Pfiffig zeigt W erner das Kundenbuch. Auf Seite 1 steht:

19 . . F rieda Amsel, hier, M ark tstr. 47 £M,

April
rr

5.
5.

1 D am enrad ,,A dler" 
A nzahlung

85,— 
— 25,—

M ai 2. Teilzahlung
Rest 60,— 

— 15,—

Juni 5. Teilzahlung
Rest 45,— 

— 20,—

II 17. 1 Boschlampe
Rest 25,— 

+  12,50

Juli 3. Teilzahlung
Rest 37,50 

— 20,—
Rest 17,50

W erner ist ein  h eller Kopf und h a t sofort begriffen, w as diese E intragungen 
bedeuten. Du auch? E r k l ä r e  s i e !  Diese Form  der E intragung nennt 
man Staffel.

9



Das Konto 5

Eines Tages kom m t W erner aus der Berufsschule und sagt zu seinem  
V ater: „In der Schule m achen w ir das ganz anders m it dem  A nschreiben. 
W ir verbuchen  alles im K o n t o .  Das ist viel übersich tlicher und auch 
ganz einfach. W as der Kunde kauft, schreiben w ir auf die linke Seite, und 
w as er zahlt, auf die rech te  Seite." D ann sieht die Sache so aus:

Soll ( +  ) Frieda Amsel, hier, Marktstraße 47 H aben (—)

M o n a t  T a g ' T e x t R M M o n a t  T a g T e x t R M

A p ril  5. 
J u n i  17.

1 D a m e n ra d  „ A d le r "  
1 B o s c h la m p e

85,—
12,50

A p r i l  5. 
M a i 2. 
J u n i  5. 
J u l i  3!

A n z a h lu n g
T e i lz a h lu n g

25,—  
15,—  
20,—  
20,—

Es leuch tet dem  V ater sofort ein, daß diese A nordnung übersich tlicher ist. 
Doch er h a t noch Bedenken, w eil m an nicht ohne w eiteres sehen kann, 
was der Kunde noch zu zahlen hat. A ber W erner zählt schon die Posten 
d er linken Seite (Soll) zusam m en, dann die der rech ten  Seite (Haben) und 
zieht die zw eite Summe von der ersten  ab.

97,50 — 80,— =  17,50

17,50 01M ist der R estbetrag, den der Kunde noch zu zahlen hat.

Merke: D er senkrechte  T rennungsstrich  zw ischen der Soll- und H aben­
seite des Kontos ist als — (M inuszeichen) aufzufassen.

Setzt m an den R estbetrag  auf der schw ächeren Seite (hier: Haben) ein, so 
sind beide Seiten des Kontos gleich groß. Das Konto ist „ausgeglichen". 
Den R estbetrag  nennt der K aufm ann Saldo (Ausgleich).

Soll ( +  ) Frieda Amsel, hier, Marktstraße 47 Haben (—)

M o n a t  T a g T e x t R M M o n a t  T a g T e x t R M

A p r i l  5. 
J u n i  17.

1 D a m e n ra d  „ A d le r"
1 B o s c h l a m p e ^ ^ ______

1 85,—-
1 12,50

0 )
1

V

A p ril  5. 
M a i 2. 
J u n i  5. 
J u l i  3. 

„  31.

A n z a h lu n g
T e i lz a h lu n g

S a ld o

1 25,—  
1 15,—

(f  2 0 , -
I 20,—
V 17,50

97,50 ■ ( 2 ) ----------■■------------ > 97,50

A u g . 1. S a ld o v o r t r a g 17,50
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Beim A bschluß des Kontos findet W erner den R estbetrag  auf einfachere 
W eise. Er zieht die Summe der schw ächeren Seite (hier: Haben) n icht von 
der Summe der stä rkeren  Seite (hier: Soll) ab, sondern er zählt zur Summe 
der schwächeren Seite soviel hinzu, daß sie auch so groß wird w ie die 
bisher stärkere Seite. Den Saldo von 17,50 SM  träg t er dann auf der en t­
gegengesetzten  Seite (hier: Soll) als neuen Bestand w ieder vor. W a r u m ?

1 S t e l l e  d a s  K o n t o  a u f  u n d  s c h l i e ß e  e s  a b  (Saldo vor­
tragen)! O tto Flott, hier, G lockengasse 94, kauft am 15. A pril ein H erren ­
rad, M arke „W anderer", für 76,— SM. Er zahlt 30,—-SM  an. Am 1. Juni 
zahlt er 10,— SM, am 3. Ju li 15,— SM  ab. Am 17. Ju li kauft e r einen G epäck­
träger und einen K ilom eterzähler, zusam m en für 4,70 SM, hinzu. W eitere  
A bzahlung am 4. A ugust 15,— SM. Abschluß des Kontos am 31. August.

2 Konto: Frau M eta Bender, hier, A dolf-H itler-Platz 12. 23. März: 
Kauf e iner N ähm aschine „M und los" ' 134,— SM-, A nzahlung 50,— SM-,
3. A pril: Rate 12,— SM. 20. A pril: Kauf eines K inderfahrrades 25,50 SM-, 
A nzahlung 15,— SM. 2. M ai: Rate 13,50 Ä .  5. Jun i: R ate 13,50 SM. A b­
schluß am 30. Juni.

Erhalten w ir von unseren Lieferern W aren, die w ir bezahlen müssen, so 
buchen w ir umgekehrt. Die W aren  kom m en ins Haben, unsere Zahlungen 
ins Soll. Die B egründung dafür findest du später in der Bilanz.

3 L ieferer: Johannes Krüger, Bielefeld. 7. Febr.: 12 H errenräder „Ä gir" 
570,—  SM. 15. M ärz: 8 D am enräder „Polo" 416,— SM. 10. April: Zahlung für 
Rechg. v. 7. Febr. 570,— M i. 28. A pril: V ersch iedene E rsatzteile  63,—-SM.
17. M ai: Zahlung für R echnung v. 15.M ärz 416,— SM. A bschluß am 31. Mai.

W erner m acht es Freude, die Kunden- und L iefererkonten sauber und 
gew issenhaft zu führen. Nach kurzer Zeit leg t e r auch ein Kassenkonto an 
und verbucht darin  die Einnahm en im S o l l  und die A usgaben im H a b e n .

durch einen Schrägstrich  en t­
w ertet. M an nennt ihn a ll­
gem ein die B uchhalternase.

keine leeren  Zw ischenräum e 
gelassen  w erden" (HGB. § 43). 
Deshalb w erden diese Stellen

„An Stellen, die der Regel nach 

zu beschreiben  sind, dürfen
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Kassenkonto: W oche vom  3. bis 8. Ju li 19 . . 3. Ju li: K assenbestand: 
(Soll) 85,50 3. Ju li: W ir bezahlen  die L ichtrechnung 32,70 0)M>. 4. Ju li:
R atenzahlung von W . Klein 15,— 0tM>\ M ieteinnahm e 48,— 0tM>. 5. Ju li:
Zahlung an den F ensterpu tzer 2,75 Erich Sander bezahlt die Rechnung 
vom 18.6. 45,— 0MI-, Zahlung für Z eitungsanzeige 16,20 6. Ju li: W ir
zahlen auf unser Bankkonto ein 100,— fflM,-, w ir zahlen an den A nstreicher 
14,30§RM>. 7. Ju li; R atenzahlung von H erm ann Frantzen 25,—-fflfC . 8. Ju li: W ir 
zahlen für Fracht 36,25 01M,-, Ladeneinnahm e vcm  3. bis 8. Ju li 827,40

2. Das Inventar
Die Buchführung h a t v iele  A ufgaben: Sie verze ichnet alle G eschäftsvorfälle 
des Betriebes, erm öglicht die K ontrolle der V erm ögensbestände und der 
Schulden, b ildet die G rundlage der Selbstkostenrechnung und der Be­
steuerung  des B etriebes usw  Die wichtigste Aufgabe der Buchführung 
aber ist die Ermittlung des Erfolges (Gewinn, V erlust).

W ie der Erfolg erm itte lt w erden  kann, soll uns das folgende Beispiel zeigen: 
Ein Spielw arenhändler, der einen Jah rm ark t besucht, kauft für 90,— 
W are ein, die er nur zur H älfte bezahlt. A ußer der W are nim m t er noch 
für 10,— OftM, W echselgeld  mit.

0tM,
Sein Geschäftsvermögen beträg t an W are 90,—

an Geld . 10,— „ 100,—
Seine Verbindlichkeiten (für die nicht bezahlte  W are)

be tragen  45,—
Dem nach beträg t sein Reinvermögen an diesem  M o r g e n  55,—

A bends hat er noch für 60,— $M> W are. V on dem  eingenom m enen Geld 
zahlt er 25,—  zur Tilgung seiner Schulden ab, die je tz t also nu r noch 
20,— betragen. A ußerdem  hat er noch an barem  Geld 25,—

Sein Geschäftsvermögen b eträg t an W are 60,—
an Geld . 25,— ,. 85 —

Seine Verbindlichkeiten b e t r a g e n ................................................ 20,—
Sein Reinvermögen beträg t an diesem  A b e n d  65,—

Reinverm ögen (Eigenkapital) am A b e n d ................................ 65,—
R einverm ögen (Eigenkapital) am M o r g e n ................................ 55,—

G ew inn 10,—
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Diesen Gewinn haben w ir erm itte lt durch V ergleich des Reinvermögens am 
Ende des Tages (65,— ¿M,) mit dem Reinvermögen am Anfang des Tages 
(55,— M ).

Merke: Gewinn =  Reinverm ögen am Ende — Reinverm ögen am Anfang 
Verlust =  R einverm ögen am A nfang — Reinverm ögen am Ende

Das R einverm ögen w ird folgenderm aßen erm ittelt:
Summe der V erm ögensteile  

— Summe der V erb indlichkeiten
R e i n v e r m ö g e n  (Eigenkapital)

Das Inven tar muß niit O rt und Datum  versehen  und vom  G eschäftsinhaber 
persönlich un terzeichnet w erden (HGB. § 41).

5 S t e l l e  e i n  I n v e n t a r  a u f !  Beispiel siehe Seite 9!

Der Kaufm ann H elm ut R eim ann.............. .. ha t am 1. Jan u ar 19. .  folgende
Vermögensbestände:

m  m
1. G esch äftsau ssta ttu n g ........................................... 700,—
2. Bares G e l d ...........................................................  200,—
3. G uthaben bei der D resdner Bank, h ier . . 1.200,—
4. Besitzw echsel

Nr. 17 a/H alberstad t, fällig 12. 2................... 300,—
Nr. 18 a/Erfurt, fällig 28. 2.............................. 200,— 500,—

5. Forderungen auf G rund von W aren liefe­
rungen  (Kunden)

Franz Blum, M e r s e b u r g ................................  450,—
Benno Sachs, M a g d e b u r g ........................... 300,—  ^
H orst Burger, W e i m a r ................................  250,— 1.000,—

6. W aren  (lt. bes. V e r z e ic h n is ) ........................... 2.400,—

Diesen V erm ögensbeständen stehen  an Verbindlichkeiten gegenüber:
1. V erb indlichkeiten  auf G rund von W aren ­

lieferungen (Lieferer)
G ünter Baums & Co., Leipzig . . . .  900,—
Felix R itter, G e r a ...........................................  600,— 1.500,—

2. Schuldw echsel
Nr. 23, fällig 15. 3., O rder K urt Berg . . 800,—

Im Inven ta r sind die einzelnen Posten in derselben  Reihenfolge anzuordnen 
w ie in der Bilanz (s. S. 12!).
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6
und

Schneiderm eister G ottlieb Maß ha t am 1. Jan u ar Inven tu r gem acht 
folgende V erm ögensteile  und V erb ind lichkeiten  festgestellt:
Forderungen: 0)M

B. Sauer, hier, Südw all 28 ........................... 62,50
J. Berger, Hagen, G oethestr. 5 .....................  135,—
O. Sense, Schwelm, H ochstr. 1 7 .........................98,—
F. Brandt, hier, H indenburgw all 56 .....................  176,—
A. Säumig, hier, Voßstr. 20 . . .  47,80 519,30

V erb in d lich k e iten :
Schneidereinkaufsgenossenschaft, W uppertal 106,—
T uchgroßhandlung Schaffrath, K ettw ig . . 217,50 323,50

M ateria lbestand:
25,40 m Anzugstoffe 417,90
6 m H o s e n s to f f e .................................................................. 84,60
11,60 m M a n t e l s t o f f e ................................................  208,—
V erschiedene Z u t a t e n ....................................................  72,18 782,68

H albfertige und fertige A r b e i t e n .................................................. 248,—
B a r g e ld ......................................................................................................  32,40
B etriebsausstattung  ...........................................................................  1.250,—
B ankschulden bei der K reissparkasse, h i e r ...........................  216,25
Schuldw echsel: Tuchgroßhandlg. Schaffrath, K ettw ig, f. 15. 2. 125,-j-

'  Ulrich Forsch, G lückshausen, b e tre ib t ein V ersandgeschäft. Er ist 
E igentüm er eines G eschäftshauses im W erte  von 28.800,— 0MI. Seine 
G eschäftsausstattung  b ew erte t er m it 3.100,— 0MI. An W arenbeständen  
hat er: M argarine für 8.175,— URM,, Käse für 11.732,— und Kaffee für 
5.025,— £Ml. Sein G uthaben b e träg t bei der Commerz- und Privatbank  
6.789,— 0MI, bei der Stadt. Sparkasse 2.126,— ^M. Sein Postscheckguthaben 
(Ham burg Nr. 12 387) beläuft sich auf 1.862,— $M . In der Kasse h a t er 
868,—  SML. Die Forderungen  an die K unden be tragen  lt. bes. V erzeichnis 
13.684,— JM .
Seine V erb indlichkeiten  gegenüber den L ieferern be tragen  15.747,—  0RM>, 
und zw ar bei der M argarinefabrik  Hom ann, Dissen, 5.276,—- 0U i, der 
M olkereigenpssenschaft, e. G. m. b. H„ Husum , 6.521,— JM , dem  Kaffee- 
Im porthaus Liebig, Bremen, 3.950,— 0U i. Die Schuldw echsel belaufen  sich 
auf 3.250,— Das G eschäftshaus ist m it einer H ypothek von
10.000,— £RM> belastet.

V e r g i ß  n i c h t ,  d i e  W e r t e  i n  d e r  R e i h e n f o l g e  d e r  
B i 1 a n z g 1 i e d e r  u n g v o n  S e i t e  12 z u  o r d n e n !
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3. Die Bilanz
W erner Pfiffig ist inzw ischen 25 Jah re  a lt gew orden. Er verfügt über ein 
S parkassenguthaben  von 5.000,— SM , das er sich auszahlen  läßt, um dam it 
in e iner k leinen Stadt M itte ldeutsch lands selbst ein Fahrradgeschäft zu 
gründen.

1. 2.
W erner ha t 5.000,— SM, bares G eld ; Er kauft nun für 2.000,— SM W a re :
es stam m t aus eigenen M itteln:

Vermögens- Vermögens­
werte quellen werte quellen

Bargeld
3.000,—

Waren
2 .000 ,—

4.
Er kauft noch für 2.000,— SM  W are 
hinzu, und zw ar auf K r e d i t  :

Vermögens­
werte quellen

Gesch.1.000,- 

Kasse 800,- 

Bank 1.200,-

Waren
4.000, \

W erner, der Buchführung gelern t hat, ste llt d iese V orgänge in Kontenform 
dar. Auf die linke Seite schreib t er die V erm ögensw erte, auf die rech te  
Seite die Q uellen, aus denen das V erm ögen geflossen ist.

Eigene
Mittel

5.000,—

Fremde 
Mittel 

2.000 —

3.
Dann kauft er für 1.000,— SM eine 
G eschäftsausstattung  und bringt 
1.200,— SM  zur Bank:

Vermögens­
werte quellen

Gesch. 1.000,-

Kasse 800,
Eigene

Bank 1.200,- Mittel

Waren 5.000,—
2.000,-

Eigene

Mittel

5.000,—
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Die 4. A ufstellung sieht bei ihm so aus:
A ktiva Bilanz Passiva

G eschäftsausstattung
K a s s e ...........................
B a n k ...........................
W a r e n ..................... ö

 t
o 

00
 ö

 
o

 o
 o

 o
 

o
 o

 o
 o

11
11

Eigenkapital 
F rem dkapital .

7.000,—

5.000, —
2 .000, —

7.000,—

Da die Summe der V erm ögensw erte genau so groß sein muß w ie die Summe 
der zur V erfügung gestellten  M ittel, m üssen beide Seiten dieses Kontos 
gleich groß sein. Bei den V erm ögensw erten  und den V erm ögensquellen 
handelt es sich näm lich im G runde genom m en um  ein und dieselbe Sache, 
die nur von versch iedenem  S tandpunkt be trach te t wird. W eil die End­
sum m en dieses Kontos gleich sind, nennt man die G egenüberstellung 
Bilanz (ital. b ilancia  =  W aage).

Die Vermögenswerte w erden allgem ein als Aktiva, 
die Verm ögensquellen als Passiva bezeichnet.

Die V erm ögensquellen  (eigene und frem de M ittel) nennt m an in der Buch­
führung auch K apita lw erte  (Eigen- und Frem dkapital).

8 B r i n g e  d a s  I n v e n t a r  v o n  S e i t e  9 i n  d i e  o b i g e  
B i l a n z f o r m !

H ier siehst du eine ausführliche Bilanzgliederung, w ie sie für um fang­
reichere  Bilanzen erw ünscht ist (A nordnung nach dem  K ontenrahm en für 
den Einzelhandel):

A ktiva Bilanzgliederung Passiva

I. A n l a g e v e r m ö g e n  
B ebaute G rundstücke 
Betriebs- u. G eschäftsaussttg .

II. U m l a u f s v e r m ö g e n  
Kasse 
Postscheck 
B ankguthaben 
B esitzw echsel
F orderungen auf G rund von 

W arenlieferungen  
W aren

I. E i g e n k a p i t a l

II. V e r b i n d l i c h k e i t e n  
H ypotheken 
D arlehnsschulden 
Bankschulden
V erbindlichkeiten  auf G rund 

von W arenlieferungen  
Schuldw echsel
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In ven tar und B ilanz

1. Das Inventar verzeichnet die einzelnen V erm ögens- und Schuldenw erte 
genau und ausführlich und erm itte lt das E igenkapital. In der Praxis e r­
fordert das Zählen, M essen, W iegen, Schätzen usw. der einzelnen W erte  
v iel A rbeit; das Inven tar um faßt m eist m ehrere  Seiten.
Die Bilanz dagegen gibt nur einen knappen Überblick über die einzelnen 
V erm ögens- und K apitalw erte.

2. Das Inventar ste llt die V erm ögens- und Schuldenw erte untereinander 
dar. Die Bilanz dagegen ste llt die K apita lw erte  den V erm ögensw erten  
in Kontenform gegenüber.

Unterscheide Inventur und Inventar!

Inventar und Bilanz m üssen beim  Beginn des H andelsgew erbes und am 
Schlüsse eines jeden  Jah res  aufgestellt w erden. W enn dies w egen der A rt 
der W are zu schw ierig  ist, b rauch t m an das Inven tar nu r alle zw ei Jah re  
aufzustellen (HGB. § 39). Die Bilanz ist ebenso w ie das Inven tar m it O rt 
und Datum  zu versehen  und von dem  G eschäftsinhaber persönlich  zu 
unterzeichnen.

9 S t e l l e  n a c h  d e n  A n g a b e n  d e r  Ü b u n g e n  5 — 7 
B i l a n z e n  a u f  u n d  l a ß  d i r  d a b e i  d i e  G l i e d e r u  n.g a u f  
S e i t e  12 a l s  M u s t e r  d i e n e n !  Denke daran, daß die Bilanzen 
un terschrieben  und m it O rt und Datum  versehen  w erden müssen!
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4. Die Veränderung der Bilanzposten
a) T au sch v o rg ä n g e

W ir können uns die Bilanz auch in Form einer; W aage vorstellen.

Jeder G eschäftsvorfall verändert die Bilanz, und zw ar in doppelter W eise, 
z. B.:

1. W ir verkaufen  für 300,— W are gegen bar.
Die Kasse vermehrt sich um 300,— die W aren  dagegen vermindern
sich um 300,— 0U i. Der K assenbestand beträg t je tz t 800,— 01M>, der 
W arenbestand  3.200,—- Die Bilanzw aage bleib t im G leichgew icht.

2. W ir geben unserem  Lieferer einen Schuldw echsel über 500,— M i.
Die V erb indlichkeiten  gegenüber dem Lieferer vermindern sich um 
500,— 0U i, die Schuldw echsel dagegen vermehren sich um 500,— 0)M, 
Auch h ier b leib t die B ilanzw aage im Gleichgew icht.
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3. W ir kaufen für 1.000,— W are auf Kredit.
Die W aren  vermehren sich um 1.000,— <̂ M, ebenso vermehren sich u n ­
sere V erb indlichkeiten  beim  Lieferer um .1.000,— £&l. W irkung  auf die 
Bilanzwaage?

4. W ir bezahlen  einen  fälligen Schuldw echsel über 4001,— ¡M i.
U nsere Kasse vermindert sich um  400,— 0U i, ebenso vermindern sich 
unsere  Schuldw echsel um  400,— ¡¡ML. W irkung  auf die Bilanzwaage?

W ie du siehst, b rauch t der V erm ehrung eines B ilanzpostens n ich t immer 
eine V erm inderung gegenüberzustehen. W erden  näm lich beide Seiten  der 
Bilanz berührt, so steh t der Vermehrung eines A ktivpostens auch die Ver­
mehrung eines Passivpostens gegenüber; der Verminderung eines A k tiv ­
postens die Verminderung eines A ktivpostens die Verminderung eines 
Passivpostens.

10 Z e i c h n e  e i n e  B i l a n z w a a g e !
Aktiva: G eschäftsausstattung  600,— 01M,, Kasse 800,— OM, Besitzwechsel 

1.200,— &Ut, F orderungen 2.000,— 0U i, W aren  4.400,— 0MI. 
Passiva: K apital 4.700,— V erbindlichkeiten  2.800,— Schuldw echsel

1.500,— M .
T r a g e  d i e  Ä n d e r u n g e n  d e r  e i n z e l n e n  B i l  a n  z p o s t e n  e i n !

1. Ein K unde zah lt b a r ................................................................................  300,—
2. W ir verkau fen  W are auf Ziel ...........................................................  500,—
3. W ir kaufen W aren  gegen einen  S c h u ld w e c h s e l ........................... 600,—
4. W ir bezahlen  einen fälligen Schuldw echsel......................................  700,—
5. W ir kaufen einen  Schreibtisch gegen b a r .....................................  200,—
6. D er Lieferer e rhält einen B e s itz w e c h s e l ........................................... 400,—
Z ä h l e  d i e  A k t i v p o s t e n  u n d  d i e  P a s s i v p o s t e n  z u t 
s a m m e n und ste lle  fest, ob beide Seiten der Bilanz gleich sind!

11 T r a g e  d i e  E n d b e g t ä n d e  d e r  Ü b u n g  10 i n  e i n e  n e u e
B i l a n z w a a g e  e i n !
V e r ä n d e r e  d i e  e i n z e 1 n e n B i 1 a n z p o s t e n !
1. W ir verkaufen  W are gegen b ar .....................................................  1.000,—
2. W ir kaufen W are auf K r e d i t ................................................................ 700,—
3. W ir e rhalten  das Geld für einen fälligen Besitzw echsel . . . 500,—
4. W ir kaufen einen V erv ielfältiger gegen b a r ................................ 200,—
5. W ir verkaufen  W are auf K r e d i t ..................................... 900,—
6. Der Lieferer e rhält einen S c h u ld w e c h s e l ....................................  600,—
7. Der Kunde zahlt durch einen  B e s i tz w e c h s e l ............................... 400,—
8. W ir kaufen W are  gegen b a r ................................................................ 300,—
P r ü f e ,  o b  b e i d e  S e i t e n  d e r  B i l a n z  ü b e r e i n s t i m m e n !
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b) E rfo lgsvorgän ge

A ktiva Bilanz Passiva

K a s s e ........................... 500,—
Besitzw echsel 600,— 
Forderungen 900,— 
W a r e n ........................... 3.500,—

K a p i t a l .....................  4.000,—
V erbindlichkeiten  . . 1.100,— 
Schuldw echsel . . 400,—

5.500,— 5.500,—

Bisher handelte  es sich im m er um einen Tausch von V erm ögens- oder
K apitalw erten, durch den w eder G ew inne noch V erluste  entstanden.

W i e  i s t  e s  a b e r  i n  f o l g e n d e n  F ä l l e n ?

1. W ir bekom m en für die V erm ittlung  eines G eschäftes eine V ergütung 
(Provision) von 200,— ausgezahlt. D adurch verm ehrt sich die Kasse
um 200,—  es geht aber kein  en tsp rechender G egenw ert dafür hinaus. 
Es handelt sich h ier um einen G e w i n n ,  der das R einverm ögen (Kapital) 
um 200,— £RM> verm ehrt. W i r k u n g  a u f  d i e  B i l a n z w a a g e ?

A ktiva Bilanz Passiva

Kasse . . . . . . 700,— K apital . . . . . 4.200,—
Besitzw echsel . . 600,— V erbindlichkeiten  . . 1.100,—
Forderungen . . 900,— Schuldw echsel . . 400,—
W aren  . . . . . . 3.500,—

5.700,— 5.700,—

2. W ir zahlen 100,— 0M, M iete für die G eschäftsräum e. D adurch v e r­
m indert sich die Kasse um 100,— S)M\ es kom m t aber kein  en tsprechender 
G egenw ert dafür herein. Es handelt sich also um einen V e r l u s t ,  der 
das K apital um 100,— 8)M> verm indert. W i r k u n g  a u f  d i e  B i l a n z ­
w a a g e ?

A ktiva Bilanz Passiva

Kasse
Besitzw echsel 
Forderungen 
W aren  . .

600,—
600,—
900,—

K apital . . . .
V erb indlichkeiten  . 
Schuldw echsel . .

3.500,—
5.600,—

4.100, —
1.100, —

400,—

5.600,—

/
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S t e l l e  e i n e  B i l a n z  a u f :
Aktiva: Kasse 600,— MM, Bank 4.000,— MM, W aren 7.400,— Mit.
Passiva: K apital =  V

S t e l l e  n a c h  j e d e m  G e s c h ä f t s v o r f a l l  e i n e  n e u e  B i l a n z
a u f  (s. Beispiele S. 161)

M M

1. Die Bank schreib t uns Zinsen g u t ...................................................... 200.—
2. W ir zahlen für Löhne aus der K a s s e ................................................ 180.—
3. W ir erhalten  eine V ergütung  (Provision) in b a r .......................... 150,—
4. Es sind W aren  verdorben im W erte  von . . .  70,—

IO Zusammenfassende Übung:
Erkläre an dem folgenden Bilanzbild, w ie die G eschäftsvorfälle auf die 
Bilanz w irkenl

1. G eschäfts Vorfall: W ir bringen 300,— MM, zur Bank.
2. G eschäftsvorfall: W ir zahlen an Löhnen 100,— MM.

Ausgangs-Bilanz 1. 2.

Konten Akt. Pass. Akt. Pass. Akt. Pass.

K a s s e ................... 500,—

600.—
900,—

3.500,—
4.000,— 
1.100,— 

400,—

200,— 
300,— 
600 — 
900,— 

3.500,—
4.000,— 
1.100,— 

400,—

100,— 
300,— 
600,— 
900.t— 

3 500,—
3.900,— 
1 100,— 

400,—

Bank ...................
Besitzw echsel . . 
Forderungen . . . 
W aren ................
K a p i t a l ................
V erbindlichktn. . 
Schuldw echsel . .

5.500,— 5.500,— 5.500,— 5.500,— 5.400,— 5.400,—

^ 4  B u c h e  i n  d e  
s c h ä f t s v o r f ä l l e

r s e 1 b 
I

e n W e i s e  d i e f o l g e n d e n  G e -

MAI
3. Der Kunde kauft W are auf K redit 600,—
4. Der Lieferer erhält einen S c h u ld w e c h s e l .....................................  500,—
5. W ir erhalten  eine V ergütung ( P r o v i s io n ) .....................  400,—
6. W ir kaufen W are auf K r e d i t ..................................... ..........................  1.000,—
7. Der Lieferer erhält einen B e s itz w e c h se l...........................................  200.—
8 Die Bank schreibt uns Zinsen g u t ...................................... 10 —

Arens-Straube. Bu< gemacht,
l gaBüöiwI'
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5. Die Auflösung der Bilanz in Konten
W ollte m an jede  V eränderung, die ein  G eschäftsvorfall hervorruft, in der 
Bilanzform darstellen , so w ürde v iel überflüssige Schreibarbeit zu leisten 
sein. Denn es ändern  sich im allgem einen nu r 2 Posten, w ährend  die an ­
deren  genau so abgeschrieben w erden  m üßten, w ie sie vorher "schon d a ­
standen. Deshalb löst man die Bilanz in Konten auf. Jed er B ilanzposten 
e rhält sein Konto.

A ktiva Eröffnungsbilanz Passiva

•  K asse . .
W echsel 
Forderungen 
W aren . .

500,—
600,—
900,—

K apital . . .
V erbindlichktn.
Schuldw echsel

4.000,— 
1.100,— 

400,—
3.500, —
5.500, — 5.500,—

s Kassen-Konto H

500,—

s W echsel-Konto H

>- 600,—

S Forderungs-Konto H

>- 900,—

S Waren-Konto H

>- 3.500,—

S Kapital-Konto H

4.000,—^

S Verbindl.-Konto H

1.100,— ^.

S Schuld w.-Konto H

400,— ̂ .

Die Aktivkonten nehm en die A nfangsbestände auf der linken Seite (Soll­
seite) auf, w eil sie auch in der Bilanz auf der linken Seite stehen. Die 
Passivkonten dagegen nehm en die A nfangsbestände auf der rechten Seite 
(H abenseite) auf, w eil sie auch in der Bilanz auf der rech ten  Seite stehen.

15 S t e l l e  e i n e  E r ö f f n u n g s b i l a n z  a u f :  Kasse 400,— 01M,, 
Bank 1.300,— 01M>, W echsel 800,— -01/11, Forderungen 1.600,— 01M, W aren  
3.500,— 0iM>\ K apital 5.000,— 0)M>, V erb indlichkeiten  1.700,— 0)M>, Schuld­
w echsel 900,— 0tM>. L ö s e  d i e  B i l a n z  i n  K o n t e n  a u f !
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6. Die Veränderung der Bilanz in den Konten
Bei den Aktivkonten stehen auf der Sollseite der Anfangsbestand und die 
Zugänge ( +  ), auf der Habenseite die Abgänge

Soll A ktivkonten  H aben

A nfangsbestand — Abgänge
+  Zugänge

Bei den Passivkonten ist es umgekehrt. Hier stehen Anfangsbestand und 
Zugänge auf der Habenseite ( +  ), die Abgänge auf der Sollseite f— ).

Soll Passivkonten Haben

— A bgänge A nfangsbestand
+  Zugänge

W ie du in  den folgenden B eispielen siehst, w ird jed er G eschäftsvorfall 
doppelt verbucht, einm al im Soll und einm al im Haben.

Bei den Bilanzveränderungen sind 4 Fälle zu unterscheiden:
1- Tausch innerhalb der A ktivseite

Beispiel: W ir verkaufen  W are gegen bar.
Das K assenkonto nim m t zu ( +  ) Soll, das W arenkon to  nim m t ab 
Haben.

2. Tausch innerhalb der Passivseite
Beispiel: Ein Lieferer e rhält einen  Schuldw echsel. Das V erb ind lichkeits­
konto nim m t ab (-*) Soll, das Schuldw echselkonto nim m t zu ( +  ) Haben.

3. Zunahme der Aktiv- und Passivseite
Beispiel: W ir kaufen  W are auf Ziel. Das W arenkon to  nim m t zu ( +  ) 
Soll, das V erbindlichkeitskonto  nim m t ebenfalls zu ( +  ) Haben.
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4 Abnahme der Aktiv- und Passivseite
Beispiel: W ir lösen einen Schuldw echsel ein. Das Schuldw echselkonto 
n i m m t ab (—) Soll, das K assenkonto nim m t ebenfalls ab (—) Haben.

Präge dir folgendes Schaubild einl

Aktiva Passiva

Soll

1. A k t i v t a u s c h ..................... +

Haben Soll Haben

2. P a s s i v t a u s c h ................................ — +

3. A ktiv- und Passivzunahm e + +

4. A ktiv- und Passivabnahm e . . — —

Wir verbuchen nun einige Geschäftsvorfälle in den Konten:

1. W ir verkaufen gegen bar ................................................................
Kasse +  (Soll) W aren  — (Haben)

2. Der Lieferer erhält einen S c h u ld w e c h s e l ................................  . 800,—
V erbindlichkeiten  — (Soll) Schuldw echsel +  (Haben)

3. W ir kaufen W are auf Z i e l ................................................  1.000,—
W aren  +  (Soll) V erb indlichkeiten  +  (Haben)

4. W ir zahlen an den Lieferer b a r ...................................................... 400,—
V erbindlichkeiten  _  (Soll) Kasse __ (Haben)

5. Der Kunde zah lt b a r ...........................................................................  700,—
Kasse +  (Soll) Forderungen _  (Haben)

01M,
2 .000 ,—

7. Der Kontenabschluß und die Schlußbilanz
Beim K ontenabschluß w erden die Endbestände auf der schwächeren Seite
eingesetzt.

Auf w elcher Seite erscheinen die Endbestände bei den A ktivkonten, auf 
w elcher Seite bei den Passivkonten?

Die Endbestände der A ktivkonten  w erden auf der A ktivse ite  der Schluß­
bilanz zusam m engezogen, die Endbestände der Passivkonten auf der 
Passivseite.
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A ktiva Eröffnungsbilanz Passiva
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Merke!

Aktivkonten:

I

Passivkonten: 

1 6  S t e l l e

! A nfangsbestand +  Zugänge 

A bgänge +  Endbestand

! A nfangsbestand +  Zugänge 

A bgänge +  Endbestand 

e i n e  E r ö f f n u n g s b i l a n z a u f

S o l l

H a b e n

H a b e n

S o l l

Kasse 800,— SfrM, B esitzw echsel 1.000,—• M , Forderungen 1.500,— M , 
W aren  4.700,—- <^M; K apital 4.800,— 0WI, V erb indlichkeiten  2.000,— 
Schuldw echsel 1.200,—

L ö s e  d i e  B i l a n z  i n  K o n t e n  a u f !

B u c h e  f o l g e n d e  G e s c h ä f t s v o r f ä l l e  i n  d e n  K o n t e n :

S c h l i e ß e  d i e  K o n t e n  a b  
bilanz zusam m en (s. S. 21!).

400,—
500,—
800,—
600,—

Schluß-

O berstes G ebot für jeden  B uchhalter 

ist pein liche Sauberkeit. H andle stets 

danach! Sonst geht es dir w ie dem  Lehr­

ling Bumke, w enn er beim  Radieren 

und D urchstreichen erw isch t wurde.

1. W ir verkaufen  W are auf Z i e l ...........................................................
2. W ir bezahlen  einen fälligen S c h u l d w e c h s e l ................................
3. W ir kaufen W are auf Z i e l ......................................................................
4. D er Lieferer e rhält einen B e s itz w e c h s e l ...........................................

und ziehe die Endbestände zur
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8. Die Verrechnung in den Konten
Aufgaben zur Lösung in T-Konten 

Die Aufgaben sind leichter zu lösen,
wenn du die 'A ktivkonten links, die Passivkonten rechts anordnest.

Wenn du nicht sofort weißt, wie du buchen mußt, gehst du am besten 
folgendermaßen vor:

1. W elche Konten werden berührt?
2. Handelt es sich um Aktiv- oder Passivkonten?
3. Vermehren oder vermindern sich die Werte?

a) B estan d k on ten

1 7  A nfangsbest.: Bares Geld 5.000,— SM  (Eröffnungsbilanz!) SM
1. Kauf von W aren  gegen b a r ................................................................  3.000,—
2. Kauf e iner G eschäftsausstattung gegen b a r ................................  1.000,—
3. V erkauf von W aren  gegen b a r zum  E instandspreis ' . . . .  3.000,—
4. V erkauf der G e s c h ä f t s e in r ic h tu n g ................................................  1.000,—■

Schlußbestand: Bares Geld =  ? (Schlußbilanz!)

1 8  A nfangsbestände: Bares Geld 2.000,— SM , W aren  3.000,— <0M 
(Eröffnungsbilanz!) gyn
1. V erkauf von W aren  auf Ziel zum E in s ta n d sp re is .....................  1.000,—■
2. Kauf von W aren  auf Ziel ................................................................  2.000,—
3. Zahlung des K unden in b a r ................................................................  1.000,—•
4. Zahlung an den L ieferer in b a r ...................................................... 2.000,—■

Schlußbestand: Bares Geld . . . ., W aren . . . .  (Schlußbilanz!)

Benno Biermann, Dortmund, ha t am 1. O ktober 1 9 .. folgende 
A nfangsbestände: G eschäftsausstattung  1.000,— SM , Bares Geld 2.000,— SM , 
W aren 3.000,— SM  (Eröffnungsbilanz). gyn
1. Kauf e iner Schreibm aschine gegen b ar .....................................  400,—
2. Kauf von W aren  auf Ziel .................................................................. 1.500,—
3. V erkauf von W aren  gegen b ar zum E instandspreis . . . .  500,—•
4. V erkauf von W aren  auf Ziel zum Einstandspreis . . . . .  1.000,—•
5. Zahlung des K unden in b a r .............................................. 700,—-
6. Kauf von W aren  gegen b a r ................................................................  800,—
7. Zahlung an den Lieferer in b a r ...................................................... 1.500,—

Schlußbestände: G eschäftsausstattung . . . ., Bares G e ld ....... W aren
Forderungen . . . .  (Schlußbilanz!)

Einstandspreis =  Rechnungspreis +  Bezugskosten.
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20 Die Firma Kurz & Klein,. Tilsit, eröffnet am 1. Jan. 1 9 .. m it folgen­
den A nfangsbeständen: G eschäftsausstattung  500,— 0}M>, Bares Geld
1.000,— W aren 5.000,— V erbindlichkeiten  2.000,— Ä  (Eröffnungs­
bilanz!). 0iM>

1. W arenverkauf gegen b ar zum E instandspreis . .
2. W arenverkau f auf Ziel zum Einstandspreis .
3. Zahlung an den Lieferer in b a r ................................
4. W areneinkauf a u f ' Z i e l ................................................
5. B arzahlung des K u n d e n ................................................
6. W areneinkauf gegen b a r ...........................................
7. W arenverkauf auf Ziel zum Einstandspreis . .
8 Kauf eines G eschäftsrades gegen b a r .....................
9. W arenverkauf gegen bar zum E instandspreis

10. E inzahlung auf B a n k k o n to .........................................
Schlußbestände: G esch ä ftsau ss ta ttu n g ........., Kasse
W a re n ..........F o rd e ru n g en ............V erb indlichkeiten .

1.000,—
. . 800,—
. . 1.200,—

500,—
. . 400,—
. . 800,—
. . 600,—
. . 100.—
. . 900,—

700,—
.. B a n k ............

(Schlußbilanz!)

b) E rfolgskonten
Gewinne und Verluste sind Mehrungen und Minderungen des Kapitals.

1) W i r  b u c h e n  u n m i t t e l b a r  a u f  K a p i t a l k o n t o .

21 Anfangsbestände: Bares Geld 1.000,— B ankguthaben 2 000,— ¿WUs
(Eröffnungsbilanz!)
1. W ir erhalten  eine V ergütung (Provision) v o n ........................... 600,—
2. W ir kaufen H eizm aterial gegen bar . ...........................................  200,—
3. Die Bank schreib t uns Zinsen g u t ......................................................100,—
4. W ir zahlen M iete in b a r ......................................................................100,—
5. W ir zahlen L ö h n e ...................................................................................... 300,—

Srhlußbestände: Kasse . . . .  1®$?, Bank . . . .  £RM> (Schlußbilanz!)

i
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2) W i r  b u c h e n  a u f  V e r l u s t -  u n d  G e w i n n k o n t o
Die A usdrücke „V erluste" und „G ew inne" w erden den V orgängen im 
Betrieb m eist n icht gerecht. W enn man z. B. die M ietausgabe als „V erlust" 
bezeichnet, so muß m an annehm en, daß dieses Geld „verloren" ist. Tn 
W irk lichkeit ist es aber n icht verloren ; denn der Kaufm ann benu tz t ja  da­
für G eschäftsräum e, die zur Führung seines B etriebes notw endig  sind. 
Ebensowenig kann  man die P ersonalkosten  (Löhne, G ehälter) als V erluste  
bezeichnen; denn der B etriebsführer ist auf die M itarbeit seiner G efolg­
schaftsm itg lieder angew iesen, um seinen Betrieb aufrech t zu erhalten .
W ir sprechen deshalb besser von Aufwand als von Verlust. Ebenso sagen 
w ir besser Ertrag statt Gewinn. W enn man näm lich eine Provisions­
einnahm e als „G ew inn" bezeichnet, so zeugt das von der gleichen ober­
flächlichen D enkw eise. Denn man läßt dabei ganz außer acht, daß v e r­
schiedene Kosten, w ie Porti, R eiseauslagen usw. erforderlich  w aren, um 
diese Provisionseinnahm e zu erzielen.
W ill man den wirklichen Erfolg des Betriebes ermitteln, so muß man beide 
Seiten, Aufwendungen und Erträge, gegeneinander abwägen.

22 L ö s e  d i e  A u f g a b e  j e t z t  i n  f o l g e n d e r  W e i s e :
Die A ufw endungen und E rträge w erden zunächst auf einem  besonderen 
Konto, dem Verlust- und Gewinnkonto, gesammelt. Eigentlich m üßten w ir 
dieses Konto A ufwand- und E rtragskonto  nennen. M it Rücksicht auf die 
B uchhaltungspraxis behalten  w ir aber die übliche Bezeichnung V erlust- 
und G ew innkonto bei.
Dieses Konto wird als Unterkonto des Kapitalkontos genau so behandelt 
wie das K apitalkonto selbst: Die Erträge kom m en ins Haben, die Auf­
wendungen ins Soll. Der Saldo dieses Kontos ist der betriebliche Erfolg 
(Reingewinn bzw. R einverlust). Er wird auf das Kapitalkonto übertragen,
der K apitalsaldo auf die Schlußbilanz.

3) W i r  b u c h e n  a u f  b e s o n d e r e n  E r f o l g s k o n t e n .
ln der Praxis w erden die A ufw endungen und Erträge m eist nicht sofort auf 
dem V erlust- und G ew innkonto verrechnet, sondern zunächst auf be­
sonderen Erfolgskonten verbucht, die als V orkonten des V erlust- und 
G ew innkontos zu b e trach ten  sind. Solche Erfolgskonten sind die Konten: 
Zinsen, M iete, Personalkosten, A llgem eine V erw altungskosten , Provisionen, 
Steuern usw.
Da auch diese Konten Unterkonten des Kapitalkontos sind, verrechnen  sie 
die Erträge (K apitalm ehrungen) im Haben, die A ufw endungen (K apital­
m inderungen) im Soll. Die Salden d ieser V orkonten w erden  auf das V er­
lust- und G ew innkonto übertragen. Das V erlust- und G ew innkonto gibt 
dann seinen Saldo an das K apitalkonto ab.
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Das folgende Schaubild zeigt dir die A rt der V erbuchung: 

S A llg.V erw .-K osten H S Provision H
50,—
20,—

70,—

\

S Personalkosten  II
120,— 120,—

\
M iete

200,— I | 200,
H\ ', \

\ \
/

x  ̂ Verl. u. Gew. H /
\  \ ^70,— 400,—
V*120,— 90,— y

^200,-
100,—

1

ÜI
I
I

K apital H

400,— 300,—

/
100,—

S Zinsen H
90,— 90,—

^100,—

23 L ö s e  d i e  A u f g a b e  n o c h  e i n m a l  u n d  v e r b u c h e  j e t z t  
z u n ä c h s t  a u f  b e s o n d e r e n  E r f o l g s k o n t e n !

A ktiva: Kasse 500,— SM , Bank 2.500,— SM-, Passiva: Darlehns-
konto 800,—  SRAl (Eröffnungsbilanz!)
1 W ir zahlen für Löhne an die L a g e r a r b e i t e r ................................  90,__
2. W ir erhalten  M iete in bar von Egon Janssen, h ier . . . .  200,__
3. Die Bank schreib t uns Zinsen g u t ......................................................100,____
4. W ir zahlen  für D rucksachen und G e sc h ä ftsp a p ie re ..................... 50,—
5. W ir zahlen D arlehnszinsen in b a r ......................................................40, 

25 A ktiva: Kasse 1.000,— SM , Bank 3.000,— SRM>, F orderungen 5.000,— SM-, 
Passiva: V erb indlichkeiten  2.500,— 0tM,, D arlehn 2.000,— SM  (Eröffnungs­
bilanz!) ‘ m ,
1. W ir zahlen für M aschinenöl in b a r ................................................ 20, 
2. W ir zahlen Zinsen für D arlehn in b a r ...........................................120, 
3. Die Bank schreib t uns Zinsen g u t ......................................................50,_____
4. Lieferer F riedrich  Engels gew ährt uns einen ^,bzug (Skonto) . 30,—
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1.000,—
30,—
60,—

5. W ir gew ähren dem  K unden H appig einen A bzug (Skonto) . . 40,—
6. W ir e rhalten  für eine G eschäftsverm ittlung Provision in bar . 200,—
7. W ir zahlen G ehalt an Fräulein  W i l d e ...........................................180,—

26 Zusammenfassende Übung:
Firm a H eiter & Co. ha t am 1. Ju li 19 . . folgende A nfangsbestände: Geschäfts- 
aussta ttung  600,— SM , Kasse 400,— Bank 1.000,— £M , Forderungen
2.000,— W aren  4.000,— V erbindlichkeiten  3.000,-

1. W ir verkaufen  W aren  auf Ziel zum E instandspreise
2. Die D resdner Bank schreib t uns Zinsen gut . . . .
3. W ir zahlen  U m satzsteuer in b a r .....................................
4. W ir kaufen W are auf Ziel von W alte r S t a r k ........................... 500,
5. Der L ieferer S tark  gew ährt uns einen S k o n t o .......................... 20,—
6. W ir e rhalten  für Provision bar ................................................ 300,-—
7. W ir zah len  Lohn an den K ra f tw a g e n fa h re r ..................................... 140,—
8. Der K unde Ehrlich zahlt b a r .......................................................... 600,—
9. W ir bringen Geld zur D resdner B a n k ..........................................  1.000,—

10. W ir gew ähren dem  K unden H einsberg  einen Skonto . . . 10,—

c) W aren ein k au fs- und W a ren verk au fsk on to

A ußer den Tauschvorgängen und den 
Erfolgsvorgängen gibt es auch T ausch­
vorgänge, die m it Erfolgsvorgängen 
verknüpft sind. Die w ichtigsten  V or­
gänge d ieser A rt sind die W aren v er­
käufe. Bisher w urde die W are immer 
zum E instandspreise verkauft. Deshalb 
konnten  w eder Gew inne noch V erluste  
entstehen. In W irklichkeit liegt der 
Verkaufspreis höher als der Einstands­
preis, so daß ein G ew inn entsteht. Es 
gibt natü rlich  auch Fälle, in denen die 
W are ausnahm sw eise einm al m it V er­
lust verkauft w erden muß. K ennst du 
solche Fälle?
W ollte  m an die W are zum V erkaufs­
preis auf unserem  b isherigen  W aren ­
konto  verrechnen , so w ürde dieses 

Konto einen Bestand und einen Erfolg ausw eisen. Um das zu verm eiden, 
w erden die Einkäufe auf einem  W areneinkaufskonto verbuch t und die 
Verkäufe auf einem  besonderen  Warenverkaufskonto; und zw ar w ird  der 
Einkauf zu Einstandspreisen auf der Sollseite des Einkaufskontos verbucht, 
der Verkauf zu Verkaufspreisen auf der Habenseite des Verkaufskontos.
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Sind n ich t alle W aren  verkauft, so w issen w ir nicht, w elchen E instands­
preis die verkaufte W are hat. W ir können ihn aber leicht errechnen, in ­
dem w ir den Endbestand zum E instandspreis (Inventur!) von der E ingangs­
seite  des W areneinkaufskontos absetzen:

Eingang (EP)
— Endbestand (EP)

A u s g a n g  (EP)

Im W areneinkaufskonto  sieh t die Sache so aus :

Bevor du den Einstandspreis der verkauften Ware im Wareneinkaufskonto 
errechnen kannst, mußt du zunächst den Endbestand einsetzen. Auf
w elcher Seite? G egenbuchung?
V e r b u c h e  i n  d e n  b e i d e n  W a r e n k o n t e n !

O U  A nfangsbestand 500 Packungen 300,— MM, E inkauf 300 Packungen 
180,— MM, V erkauf 600 Packungen 450,— MM. Endbestand 200 Packungen 
zu je  0,60 M M  (Einstandspreis!). Abschluß!

O l A nfangsbestand 500Packungen zu 300,— MM , Einkauf 300Packungen 
zu 180,— MM, V erkauf 600 Packungen 3t5 ,— MM . Endbestand zum Ein­
standspreis! Abschluß!

32 A nfangsbestand 80 m 800,— MM, Einkauf 70 m 700,— MM, Einkauf 
50 m 500,— MM , V erkauf 80 m 960,— MM, V erkauf 70 m 840,— MM, End­
bestand  =  ? Abschluß!
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33 A nfangsbestand 1.500,— M i, V erkauf 600,—■ ML, Einkauf 800,— M i, 
Einkauf 200,— M i, V erkauf 500,— M i, Einkauf 400,— M i, V erkauf 
300,— M i. Endbestand lt. Inven tu r 900,— M i.

34 A nfangsbest. 5.500,— 01/H, Einkauf 2.400,— 0Ui, V erkauf 3.200,— M i, 
V erkauf 1.800,—  M i, Einkauf 2.900,— M i, Einkauf 1.500,— M l-, V erkauf
2.000,— M i. Endbestand lt. Inven tu r 5.000,— M i.

35 S telle die beiden W arenkon ten  auf G rund von U. 43 auf!

Merke: Das Waren e i n  kaufskonto ist das Bestandkonto.
Das Waren v  e r kaufskonto ist das Erfolgskonto.

9. Das Geschäftsausstattungskonto
Soll G e s c h ä f t s a u s s t a t t u n g s k o n t o  H aben

A nfangsbestand . . . .  1.000,— A b sc h re ib u n g ..................... 100,—
E n d b e s ta n d ........................... 900,—

ö o 0 1 o o 0 1

Der A bschreibungsposten  von 100,— 0ÜH muß nach dem K ontenrahm en zu­
nächst auf ein  A bschreibungskonto  ü bertragen  und über V erlust und 
Gewinn abgebucht w erden.
Auf w elches Konto w ird  der Endbestand von 900,— M i übertragen?

36 R i c h t e  d a s  G e s c h ä f t s a u s s t a t t u n g s ­
u n d  A b s c h r e i b u n g s k o n t o  e i n  u n d  s c h l i e ß e  s i e  a b !  
A nfangsbestand 2.400,— 0M , A bschreibung 200,— M i.

37 A nfangsbestand 1.500,— A bschreibung 10%.

38 A nfangsbestand 2.460,— Ä ,  Zugang 340,— Ä ,  Endbest. 2.660,— M i. 
Zusammenfassende Übung:

39 G e s c h ä f t s i n h a b e r i n :  E l l i  F r o h g e m u t ,  U lm .
G eschäftsausstattung  1.200,— ML, Kasse 400,— M i, G uthaben beim  Post­
scheckam t M ünchen, Nr. 3741, 200,— M i, Forderungen 2.400,— M i, W aren  
lau t besonderer A ufstellung 5.800,— Mi-, V erbindlichkeiten  4.200,— M i.
Eröffnungsbilanz! M i

1. W ir verkaufen  W are gegen b a r ...................................................... 800,—
2. Der K unde O. Reim er überw eist auf Postscheckkonto  . . . 600,—
3. W ir kaufen W are auf Z i e l .....................................  . . . .  700,—
4. Brand u. Sohn gew ähren uns einen S k o n t o ................................  50,—
5. W ir verkaufen  W are auf Ziel an Frl. S c h i c k ........................... 250,—

V
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6. W ir zahlen für U m s a t z s t e u e r .........................................................  60,__
1. W ir heben vom Postscheckkonto  a b ......................... 700,__
8. Brand u. Sohn erhalten  b a r ................................   1.200,__
9. W ir gew ähren Frau Schmal einen Skonto   40,__

10. Die L ichtrechnung w ird b e z a h l t ....................................................  2 0 __
11. W ir verkaufen W are auf Ziel an P. D resen . . . . . . .  1.600,___
12. An Löhnen w erden g e z a h l t ................................................................  220,__
W arenbestand  1t. Inven tu r 4.500.— von der G eschäftsausstattung sind 
100,— M i abzuschreiben

10. Das Privatkonto
Privatentnahmen des Geschäftsinhabers sind Minderungen des Kapitals.
In der Praxis verbucht man sie jedoch nicht sofort auf dem  K apitalkonto, 
sondern auf einem  besonderen Konto, dem Privatkonto (Soll oder Haben?). 
Auf w elche Seite des K apitalkontos ist der Saldo des Privatkontos zu 
übertragen?
S t e l l e  V e r l u s t -  u n d  G e w i n n k o n t o ,  P r i v a t k o n t o  u n d  
K a p i t a l k o n t o  a u f  u n d  s c h l i e ß e  s i e  a b !

40 V erluste 1.800,—- M t. G ew inne 2 600,— M l-, P rivatentnahm en 
500,— M i-  K apital 12.000,— M i.

41 A llgem eine V erw altungskosten  250,— M i, Z inserträge 40,— M i, 
Personalkosten 710,— M i, W arengew inn 890,— MH,-, P rivatentnahm en 
320,— M -, K apital 10.200,— M l.
K apital V e r m e h r u n g  o d e r  - V e r m i n d e r u n g ?
1. Reingew inn größer als Privatentnahm en, 2. R eingew inn kleiner als 
P rivatentnahm en, 3. R einverlust und Privatentnahm en.

Es soll Leute gehen, 
die ihre P rivaten t­
nahm en über G e­
schäftsreisekonto  v e r ­
buchen und am Ende 
des G eschäftsjahres 
behaupten, sie hätten  
nichts verdient. Diese 
Leute m achen sich 
n ich t nur selbst etw as 
vor, sondern bekom ­
men es auch mit dem 
Finanzam t zu tun.
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42 Peter Buchsbaum  beginnt sein G eschäft m it folgenden A nfangs­
beständen: G eschäftsausstattung  1.700,— ä , Kasse 700,— 01M>, Bank­
guthaben  5.400,— 0U&, Forderungen 14.200,— W aren  19.250,— 01M,\ 
V erb indlichkeiten  12.300,— 0Wh. gftM

1. Ein K unde überw eist an die B a n k ................................................
2. W ir verkaufen  W are  gegen b a r .....................................................
3. H err Buchsbaum  entnim m t für P r i v a t z w e c k e ...........................
4. W ir kaufen W are auf K r e d i t ........................................... • •
5. Der Inhaber entnim m t für eine G eschäftsreise .....................
6. Ein K unde kauft auf Z i e l ................................................................
7. W ir überw eisen  an  den L ie f e r e r .....................................................
8. Liesel, die Tochter des G eschäftsinhabers, holt W are für den

H aushalt (W a re n v e rk a u fsk o n to !) ......................................................
9. Die Bank schreib t uns Zinsen g u t ................................................

10. W ir verkaufen  W are  auf Z i e l .........................................................
A bschluß: W arenbestand  18.950,— 0tM,

G eschäftsausstattung  abzgl. 10% A bschreibung.

640,— 
460,— 
100,— 

1.200,—  
120,—  
835,— 
980,—

60,— 
150,— 
670,—

43 B üroausstattung 2.200,— Kasse 900,— Bankguthaben bei
der Commerz- und P rivatbank  8.400,— Ä ,  Postscheckkonto  H am burg 72384 
280,— £R/ü, F orderungen 17.600,— 0Wi, Besitzw echsel 3.500,— aRM, W aren  
25.300,— V erb ind lichkeiten  13.160,— Schuldw echsel 5.800, MH.

1.
2 .
3.
4.
5.
6 .
7.
8 .
9.

10.
11.
12.

W ir überw eisen  an den Lieferer Fuchs durch die Bank
W ir verkaufen  W are  auf Ziel an E. I m i g .....................
Die G ew erbesteuer w ird  bar b e z a h l t ................................
Franz Pünktlich  überw eist auf unser Postscheckkonto  .
W ir verkaufen  W are gegen b a r ...........................................
Der G eschäftsinhaber entnim m t W are für den H aushalt 
W ir kaufen W are auf Ziel von der Nordd. W ollkäm m erei
Sachs & B reitlauch zahlen b a r .....................................
W ir schreiben  dem  K unden Pünktlich für Skonto gut
(Skontokonto!) ...........................................................................
W ir zahlen  an L ö h n e n ...........................................................
W ir kaufen W are gegen einen Schuldw echsel 
Der G eschäftsinhaber überw eist durch Postscheck Schulgeld

2.800,— 
2.320,— 

160,— 
830,— 
415,— 

45,— 
2.760,— 

970,—

30,—
440,—

1.950,—

13.
14.
15.

für seine K inder Erika und H a n s ......................................
W ir geben der Bank einen Besitzw echsel zur G utschrift 
W ir verkaufen  W are  auf Ziel an H erm ann H eim bach .
W ir senden dem Lieferer Fuchs W are zurück (W areneinkaufs­
konto!)

60,— 
1.525,— 
1.065,—

55,—
A b s c h l u ß :  W arenbest. 27.400,— M ,, A bschr. von der B üroausstattg . 12%. 
B e i  d e r  E r r e c h n u n g  d e s  W a r e n v e r k a u f s  z u  E i n s t a n d s ­
p r e i s e n  m u ß  d i e  R ü c k s e n d u n g  b e r ü c k s i c h t i g t  w e r d e n .

Arens-Straube, Buchführung leicht gemacht, l.T eil. 3
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11. Der Buchungssatz
a) E in fache B u ch u n gssätze

W ie du weißt, w urden durch die b isherigen  G eschäftsvorfälle im m er zwei 
Konten berührt. Du w eißt auch schon, daß m an im m er zuerst im Soll und 
dann im H aben bucht. Eine Buchung im Soll nennt m an Lastschrift, eine 
Buchung im Haben Gutschrift. Einer Lastschrift s teh t im m er eine G utschrift 
in gleicher Höhe gegenüber.

Lastschrift =  Gutschrift
Beispiel: W ir verkaufen  W are gegen bar 200,— Ä

Buchung: K assenkonto Soll W arenvetkaufskon to  H aben
Man sagt: K assenkonto a n W arenverkaufskonto
Diese Form nennt man Buchungssatz oder Kontenanruf.
W i e  k o m m t  d e r  B u c h u n g s s a t z  z u s t a n d e ?
In den K onten sieht die Sache nun so aus:

Kassenkonto H S W arenverkaufskonto H

V erkaufskto. 200,— K assenkto. 200,—

Bei der Lastschrift im K assenkonto Soll w ird verm erk t „V erkaufskonto ''; 
d. h. die G egenbuchung (Gutschrift) ist im H aben des V erkaufskontos zu 
finden. Bei der G utschrift im V erkaufskonto  H aben w ird  verm erk t „K assen­
konto"; d. h. die G egenbuchung (Lastschrift) ist im Soll des K assenkontos 
zu finden.

44 W i e  h e i ß t  d e r  B u c h u n g s s a t z  (K ontenanruf)? UftM,
1. E inlage des G eschäftsinhabers in die K a s s e ........................... 10.000,__
2. Kauf von W aren  gegen bar . . -................................................  6.000,__
3. W arenverkau f auf Z i e l ...................................................................... 2.500,__
4. E inzahlung bei der B a n k ................................................................  2.000,__
5. W areneinkauf auf Z i e l ...................................................................... 5.000,__
6. Zahlung für F r a c h t ................................................................................  40,__
7. W echselsendung eines K unden . .................................................  1.000,__
8. Zahlung an den Lieferer durch B anküberw eisung . . . .  1.500,—
9. W arenentnahm e des Inhabers für den H a u s h a l t .....................  50,—

10. Kauf e iner R e c h e n m a s c h in e ...........................................................  800,__
11. M ieteingang auf B a n k k o n t o ...........................................................  100,__
12. Ü bergabe eines Schuldw echsels an den L ie fe re r .....................  1.200,—
S t e l l e  d i e  K o n t e n  a u f  und verm erke jew eils die Gegenbuchung! 

45 B i l d e  w e i t e r e  B u c h u n g s s ä t z e  auf G rund der ü . 43!
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B uchhaltungslesen

G e s c h ä f t s v o r f a l l ?46 W i e  h e i ß t  d e r

1. Kasse an  Bank
2. W areneinkauf an V erb indlich­

keiten
3. Allg. V erw altungskosten  an Kasse
4. V erb indlichkeiten  an Bank
5. Kasse an Besitzw echsel
6. Postscheck an Provision

7. V erbindlichkeit, an Schuldw echs
8. P rivat an Kasse
9. Forderungen an W arenverkauf

10. K undenskonti an Forderungen
11. Schuldw echsel an Bank
12. V erb indlichkeiten  an W aren ­

einkauf.

b) Z u sam m en gesetzte  B u ch u n gssätze

Bei den b isherigen G eschäftsvorfällen w urden jew eils 2 K onten berührt. 
E i n e m  Lastschriftkonto stand im m er e i n G utschriftkonto gegenüber. 
Dadurch en tstanden  e i n f a c h e  Buchungssätze.
W erden durch einen G eschäftsvorfall m e h r  a l s  2 K o n t e n  berührt, 
so en tstehen  z u s a m m e n g e s e t z t e  Buchungssätze.

1- B e i s p i e l :

W ir zahlen an den Lieferer bar 200,— 0Mb und durch die Bank 1.000,— 0b%.
, ,  . | Kasse . . H aben 200,—-0Mb
V erbindlichkeiten  Soll 1.200,— «  =  j Bank H aben 1.000,— „

1 Lastschrift =  2 Gutschriften
Buchungssatz: | K a s s e . 200,— 0Mb

V erbindlichkeiten  1.200,— 0Mb an { B a n k ......................  1.000, ,,

o d e r

' V ^ r x -o a v  Z  J f o n i w i

Z < n r .~

• /  ¿}-CrCK/l -  /  Z 0 V 0 -

2. B e i s p i e l :

Ein Kunde bezahlt eine Rechnung über 500,— 0Mb\
Barzahlung 485,— « ,  3°/o Skonto 15,— « .

|^asse ■ • ■ • Soll 485, 0Mb \ _  pordenm gen  . H aben 500,— 0Mb
K u n d en k o n ti . Soll 15,— „ /
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2 Lastschriften =  1 Gutschrift

Buchungssatz: Kasse . . . 485,— 0Ui \
K undenskonti 15,— „ ) an Forderungen 500,— ÜM

o d e r

Z  ¿ m ,  Z fo n Z w i tm g ß W s

y & u k i&  -

4 5 .  -  5 ü ~ t r -

In den K onten sieh t die Sache so aus:

S____________ Kasse_____________ H S

Forderung. 485,—

Forderungen H

2 K onten 500,—

S Kundenskonti H

Forderung. 15,—

V e r g i ß  n i e !

Auch beim zusammengesetzten Buchungssatz mußt du im Soll und im 
Haben stets die gleiche Summe verbuchen!

47 W i e  h e i ß t  d e r  B u c h u n g s s a t z ?

W enn du noch Schw ierigkeiten  hast, b ilde zunächst die einfachen
Buchungssätze! m  m

1. Zahlung des K unden durch W e c h s e l .....................  1.200,—
und durch P o s t s c h e c k ................................................  185,— 1.385,—

2. Zahlung an den Lieferer durch die Sparkasse . 850,—
und durch Schuldw echsel . . . . * .....................  1.000,— 1.850,—

3. W arenverkauf gegen b a r ...........................................  700,—
und auf Z i e l ...................................................................... 800,— 1.500,—

4. Kauf eines A dlerw agens gegen Schuldw echsel 2.000,—
gegen B a n k s c h e c k ...................................................... 1.000,—
und gegen P o s t s c h e c k ................................................  375,— 3.375,—
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m ,  m
5. Zahlung eines K unden in b a r ..............................  294,—

2°/o S k o n t o ...................................................................... 6,— 300,—

6. W areneinkauf gegen B a n k s c h e c k ......................... 1.500,—
und auf Z i e l ...................................................................... 3.000,— 4.500,—

7. B anküberw eisung an den L ie f e r e r ......................... 3.492,—
3%  S k o n t o ...................................................................... 108,— 3.600,—

8. Belastung unseres B ankkontos für Zinsen . 31,—
und für P r o v is io n ...........................................................  18,— 49.—

9. R ückzahlung des D arlehns in b a r ......................... 2.000,—
Zahlung der Zinsen fü r das abgelaufene Jah r . . 120,— 2.120,—

10. Ü berw eisung des K unden auf Postscheck . 776,—
3°/o S k o n t o ...................................................................... 24,— 800,—

11. Barzahlung an das F inanzam t für U m satzsteuer . 600,—
und für Einkom m ensteuer ( P r i v a t ! ) .....................  300,— 900,—

12. G utschrift auf Bankkonto für einen B esitzw echsel 2.980,—
unter A bzug von D is k o n t ...........................................  20,— 3.000,—

Buchhaltungslesen

48 W i e  h e i ß t  d e r  G e s c h ä f t s v o r f a 11 ?

. V erbindlich- f Bank
keiten  an | Postscheck

2. £ aSSf  [ an Forderungen
K undenskonti I

3 Geschäfts- / Bank 
aussta ttung  an I Besitzw echsel

4 W aren- J Schuldw echsel 
einkauf an  | Kasse

Kasse
6. Bank ! an Forderungen

Postscheck |

Ian
G eschäftsausstattung

F uhrpark

8 Allg. V erw .-K osten! an
Privat ( Sparkasse

g V erbindlich- ( Postscheck 
keiten  an 1 L iefererskonti

g V erb indlich­
keiten  an

Besitzw echsel
R eichsbankgiro
Liefererskonti

Besitzw echselj
10. Bank Jan Forderungen

K undenskonti |
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12. Vom Kontenrahmen zum Kontenplan
Früher konnte jed er B etriebsführer seine K onten gliedern  und benennen, 
wie er Lust hatte , w enn seine B uchhaltung nur den G rundsätzen ordnungs­
m äßiger B uchführung entsprach. Dabei ließ er sich nur von dem  G edanken 
leiten, w as gerade für seinen Betrieb am zw eckm äßigsten schien.

W ie in  alle Lebensgebiete, so ha t der N ationalsozialism us auch in die 
Buchführung eine völlige N euordnung und P lanm äßigkeit gebracht. Vom 
Jah re  1939 an ist näm lich für alle  B etriebe der g leichen W irtschaftsgruppe 
ein e inheitlicher K ontenrahm en vorgeschrieben. So gibt es z. B. einen 
K ontenrahm en für den „Groß-, Ein- und A usfuhrhandel”, einen  anderen 
für den „Einzelhandel", einen d ritten  für „Fertigungsbetriebe” usw. Der 
Aufbau der versch iedenen  K ontenrahm en ist im w esentlichen der gleiche, 
in Einzelheiten w eichen sie jedoch voneinander ab.

Durch die E inführung des K ontenrahm ens w ird  es möglich, die Leistung 
der einzelnen Betriebe zu vergleichen. Dies ist n icht nur für die V olks­
gem einschaft von großem  N utzen, sondern gibt auch dem  einzelnen die 
M öglichkeit, die W irtschaftlichkeit seines Betriebes besser zu überprüfen.

Das zeig t sich z. B. beim  V ergleich 
der K osten versch iedener g leich­
artiger B etriebe. W ährend  früher 
m anche Betriebe alle K osten auf 
einem  allgem einen K ostenkonto, 
dem  H andlungskostenkonto , v e r­
buchten, andere die K osten teils 
dem H andlungskostenkonto, teils 
versch iedenen  E inzelkostenkonten 
b e laste ten  und w ieder andere alle 
K osten in E inzelkonten erfaßten, 
müssen heute alle Betriebe ihre 
schriebene Einzelkostenkonten aufgliedern.

Der K ontenrahm en g liedert die K onten in 10 Klassen (Klasse 0—9). Jede 
K lasse ist w ieder in 10 Gruppen (Gruppe 00—99) un tergegliedert. Die 
G ruppen können  bei Bedarf noch w eiter un tergeg liedert w erden in Konten­
arten (Art 000—999).

Die Firm a M usterm ann gehört der W irtschaftsgruppe „Groß-, Ein- und 
A usfuhrhandel” an. Da es sich um einen k le ineren  Betrieb handelt, b e ­
nötig t m an n ich t alle  Konten, die im K onten r a h m e n  vorgesehen  sind. 
D er B uchhalter S tark  hat für seinen Betrieb den folgenden K onten p l a n  
aufgestellt:

Kosten in bestimmte, genau vorge-
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Klasse
0

1

Kontenplan der Großhandlung Mustermann 
Gruppe

A n la g e - und K ap ita lk on ten
03 Betriebs- und G eschäftsausstattung
08 K apital

F in an zk on ten
10 Forderungen (auf G rund von W arenlieferungen)
13 Bank
14 B esitzw echsel
15 Kasse
17 V erb indlichkeiten  (auf Grund von W arenlieferungen)
18 Schuldw echsel

2 A b gren zu n gsk on ten
keine

3 W  aren ein k au f sk on ten
30 W areneinkauf

4 Boni und Skonti
41 Skonti an K unden
48 Skonti von Lieferern

5 K onten  der K osten arten
50 P ersonalkosten  (Löhne und Gehälter)
58 Allg. V erw altungskosten
59 A bschreibungen

bleiben frei

8 W  aren verk au f sk on ten
80 W arenverkauf

9 A b sch lu ß k on ten
93 V erlust und Gewinn
94 Bilanz
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13. Das Tagebuch
Im U nterrich t können w ir die Buchführung zunächst noch nicht so ge­
sta lten  w ie im Betrieb. W ir behelfen  uns deshalb vorläufig m it „ange­
nom m enen" G eschäftsvorfällen. Im Betrieb bucht man nach Belegen. 
Diese m üssen geordnet aufbew ahrt w erden.

Bisher haben  w ir die G eschäftsvorfälle gleich auf K onten verbucht. In der 
Praxis ist d ieser W eg nicht gangbar, w eil die v ielen  G eschäftsvorfälle, die 
täglich in einem  Betrieb Vorkommen, n icht im m er sofort auf den betreffen­
den K onten verbuch t w erden  können. M an schreib t sie deshalb zunächst 
in ein besonderes Buch, und zw ar in der Reihenfolge, in der sie sich zeit­
lich hintereinander abspielen. Dabei ist es üblich, die K onten anzurufen 
(Buchungssatz). D ieses Buch b ildet die Grundlage der gesam ten Buch­
führung. M an nennt es deshalb Grundbuch. Es w ird auch Tagebuch ge­
nannt oder M em orial (=  M erkbuch). D iese-Form  der B uchführung nennt 
m an italienische Buchführung.
Von Zeit zu Zeit ü berträg t m an dann die Buchungen aus dem  G rundbuch 
auf die einzelnen Konten. Das Buch, das alle K onten enthält, heiß t w egen 
seiner W ichtigkeit Hauptbuch. Im H auptbuch w erden die Buchungs­
ta tsachen  n ich t nach ih re r zeitlichen A ufeinanderfolge angeordnet, sondern 
nach ihrer inneren Zusammengehörigkeit (Kasse, Bank usw.).
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Tagebuch
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Ehe du die laufenden G eschäftsvorfälle verbuchst, m ußt du erst die Anfangs­
bestände aus der Eröffnungsbilanz auf die einzelnen K onten übertragen.
Diese Buchungen nennt m an Eröffnungsbuchungen. Auch die Eröffnungs­
buchungen m üssen zuerst ins Tagebuch eingetragen  werden.- 
Den w ichtigsten  G rundsatz der doppelten Buchführung kennst du schon:

Papa W eise, der Leiter 

der B uchhaltungsabteilung 

der Firm a Klar & Bieder, 

pflegt diesen G rundsatz 

seinen Lehrlingen immer 

w ieder einzuhäm m ern.

Von d ieser Regel gibt es keine A usnahm e. D aher m ußt du auch beim 
Eröffnen der K onten ein Hilfskonto für die G egenbuchung haben, das die 
A ktivbestände im H aben und die P assivbestände im Soll aufnimmt. Dieses 
Konto heiß t „Eröffnungsbilanzkonto"; es ist die U m kehrung der Eröffnungs­
bilanz.
A ktiva Eröffnungsbilanz Passiva

03 G eschäftsausstattung 1.200,— 08 K a p i ta l ...................... . 13.200,—
10 Forderungen . . . 4.190,— 17 V erb indlichkeiten  . . 3.500,—
15 K a s s e ...................... 2.350,—
30 W a r e n ...................... 8.960,—

16.700,— 16.700,—
' -- ----- __ _^

---------- ' —- __
Soll " Eröffnungsbilanzkonto — H aben

K a p i ta l ................................ 13.200,— G eschäftsausstattung  . . 1.200,—
V erb indlichkeiten  . . . 3.500,— Forderungen  . . . . . 4.190,—

K a s s e ........................... . 2.350,—
W aren  ..................... . 8.960,—

16.700,— 16.700,—
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Hauptbuch
sou Geschäftsausstattungskonto (03)______  Haben

QM. ¿pHffTUMnqtMaMaJuyritir |  .4. ZOO, -\ß M j\J lfa tW rd b im q m .---------- i _ __6 A ^

Kapitalkonto [08) Haben

Forderungskonto (10)________________ Haben
Mkt.i. C. utp n t» r , u 3cm. - ßfuUk . s. 070.—
. jl 3Mbu>!mäterAaMf.__  ___ IS SC-,-

sou Besitywechselkonto ( 1 4 ) _________________ naben

sou Kassenkonto (15) , naben

C fd .l, bzSßnM M qßM cm cdksiiifr . _ 
& ndi/2Au/n^im i U 7B f-

.O k u .
u_ # 1

 ̂ 11 ! 
. 

j

__4 .5 .0 0 ,-.

........12J1Zer.

_ i _ Z J U M i k t n i t  . .  ................ ... .s o - .-

Privatkonto (16)

Jö^z- Qkt. T.VuxnüaC

Verbindlichkeitskonto (17)

so,-

Haben

Wareneinkaufskonto (30)

.3 .5 0 0 ,-

Haben

Q & t, -r. S.Q6G ,- .  J lh tV \W k m m a x ftk c M £ -

DKolaal— A£Q.O,^

Allgemeines Verwaltungskostenkonto (58)
jQM. SA TKOotJeU

Abschreibungskonto (59) Haben

J-dzz-

Soll Warenverkaufskonto (80)
s .m .- J M i ¡SnsUcaMiqiaL.

Haben

•/. SSO, -
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Sind die Eröffnungsbuchungen und die laufenden Buchungen auf die K onten 
des H auptbuches übertragen , dann folgen die vorbereitenden Abschluß­
buchungen im T agebuch und im H auptbuch. J e t z t  s i n d  d i e  S o l l -  
u n d  H a b e n s e i t e n  d e r  H a u p t b u c h k o n t e n  a u f z u ­
a d d i e r e n  (mit Bleistift!). Diese Zahlen bilden die U nterlage für den 
Abschluß. Du darfst die H auptbuchkonjen  aber je tz t noch nicht ab ­
schließen; denn:

„K eine B uchung im  H auptbuch  — oh n e B uchung im  Grundbuch!"

Du m ußt also die A bschlußbuchungen zuerst im Tagebuch ein tragen  und 
darfst sie erst dann in das H auptbuch übertragen .

15. Der Abschluß im Tagebuch und im Hauptbuch
M i

IV. A b s c h l u ß
Okt. 7. Schlußbilanz an 5 K onten . . . . 94

G esch ä ftsau ss ta ttu n g ................................ 03 1.140,—
F o rd e ru n g e n ................................................ 10 5.000,—
B e s i t z w e c h s e l ........................................... 14 600,—
K a s s e ........................................................... 15 1.120,—
W a r e n e in k a u f ........................................... 30 9.050,— 16.910,—
für Ü bertragung der A ktivbestände .

„ 7. V erb indlichkeiten  an Schlußbilanz 17/94
für Ü bertragung der V erbindlichkeit. . 3.500,—

„ 7. V erlust und Gewinn an 2 K onten 93
A llgem eine V erw altungskosten  . . 58 120,—
A b s c h r e ib u n g e n ..................................... 59 60,— 180,—
für versch iedene A ufw endungen

„ 7. W arenverkau f an V erlust und Gewinn 80/93
für W a re n g e w in n ...................................... 470,—

„ 7. V erlust und G ew inn an K apital 93/08
für R e i n g e w i n n ...........................i 290,—

„ 7. K apital an S c h l u ß b i l a n z ..................... 08/94
für Ü bertragung des neuen  K apitals . 13.410,—

ü b e r t r a g e  d i e  A  b s c h 1 u ß b u c h u n g e n a u f  d i e  K o n ­
t e n  d e s  H a u p t b u c h e s  u n d  s c h l i e ß e  s i e  a b !
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16. Die Probebilanz
Du erle ich ters t dir den A bschluß im Tagebuch, w enn du vorher dine Probe­
bilanz (Betriebsübersicht) aufstellst. Die Zahlen für die Sum m enbilanz e r­
geben sich aus der A ddition der Soll- und H abenseiten  im H auptbuch (nach 
der Ü bertragung der vorbere itenden  A bschlußbuchungen).

W arum  m üssen Soll- und H abenseite  der Sum m enbilanz gleich groß sein? 
W ie kom m t es, daß auch in der Saldenbilanz die A dditionen ü b ere in ­
stimmen?

Infolge der vorbereitenden  A bschlußbuchungen ist der
Saldo des Geschäftsausstattungskontos =  Restwert
Saldo des Kapitalkontos = Kapital — Privatentnahmen
Saldo des W areneinkaufskontos =  Warenendbestand
Saldo des W arenverkaufskontos =  W arenerfolg (Gewinn oder Verlust).

Merke: Kapitalvermehrung = Reingewinn — Privatentnahmen.

O U  V e r b u c h e  d e n  f o l g e n d e n  G e s c h ä f t s g a n g  d e r  
F i r m a  M u s t e r m a n n  i n  a u s f ü h r l i c h e r  F o r m :  Inventar, 
Eröffnungsbilanz, Tagebuch, H auptbuch, Probebilanz, Schlußbilanz! (Konten­
plan s. S. 39!)

Anfangsbestände: G eschäftsausstattg . 1.264,— 01M,, F orderungen 2.617,3501M>, 
Bank 2.430,— 01M>, Besitzw echsel 805,78 01M,, Kasse 80,40 W aren
4.452,70 V erb indlichkeiten  1.976,40 0WL, Schuldw echsel 1.320,— M .

1. W ir kaufen W are auf Z i e l ................................................................  318,90
3. Ein Kunde zahlt b a r ...........................................................................  273,38
4. W ir verkaufen  W are auf Ziel ...................................................... 522,20
7. W ir zahlen für R eparatur e iner Schreibm aschine bar . . . 24,50
9. Ein Lieferer erhält durch die B a n k .....................  407,40 01M>

3%  Skonto 12,60 „ 420,—
12. Ein fälliger Besitzw echsel w ird bar e in g e lö s t ........................... 166,—
14. W ir bringen Geld zur B a n k ...........................................................  300,—
16. W ir kaufen 2 Schreib tischlam pen gegen b a r ........................... 16,40
19. Ein K unde zahlt durch B esitzw m chsel.....................  380,— URM,

durch die Bank 98,34 ,, 478,34
20. W ir verkaufen  W are auf Ziel ...................................................... 619,43
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«
23. Ein Lieferer erhält einen S c h u ld w e c h se l.................................... 427,50
25. Ein K unde zahlt b a r .....................................................  170,72

3°/o Skonto 5,28 ,, 176,—
27. W ir verkaufen  W are gegen b a r ....................................................  125,80
30. W ir zahlen L ö h n e ................................ ..................................... ..... . 194,56

Schlußbestände: G eschäftsausstattung  2°/o A bschreibung ; W aren  3.975,— < « .

Vorbereitende Abschlußbuchungen: 1. A bschreibung, 2. W arenum satz zu 
E instandspreisen.

51 Anfangsbestände: G eschäftsausstattung 2.130,— < « , Forderungen 
3 .2 6 7 ,9 0 « , Bank 3 .9 5 2 ,6 0 « ,  Kasse 1 7 ,8 0 « ,  Postscheck 315,25 « ,  
W aren 5.218,20 ¿/Ul-, D arlehnsschulden 2.000,— < « , V erbindlichkeiten  
3.031,45 « .

Kontenplan (Großhandel): 03 G eschäftsausstattiing, 07 Darlehn, 08 Kapital, 
10 Forderungen, 13 Bank, 150 Kasse, 151 Postscheck, 16 Privat, 17 V erb ind­
lichkeiten, 21 Z insaufw endungen, 30 W areneinkauf, 48 L iefererskonti, 
58 Allg. V erw altungskosten , 59 A bschreibungen, 80 W arenverkauf, 93 V er­
lust und Gewinn, 94 Schlußbilanz. 6BM

1. W ir verkaufen  W are auf Ziel ...................................................  470,30
3. Ein L ieferer erhält durch die Bank ..................... 310,40

3°/o Skonto 9,60 „ 320,—
4. Lehrling Heinz ho lt Briefm arken von der P o s t .....................  10,—
6. Ein Kunde zahlt durch die B a n k .........................  200,—■ M i

durch Postscheck 42,50 ,, 242,50
9. W ir verkaufen  W are gegen b a r ....................................................  326,70

11. W ir kaufen W are auf K r e d i t ..........................................................  1.243,35
16. Der Inhaber Hugo Schön entnim m t für Privatzw ecke durch

Bankscheck ...........................................................................................  125,—
19. W ir verkaufen  W are auf Ziel ....................................................  505,—
22. Ein Kunde zahlt durch P o s ts c h e c k ................................................  142,—
23. Ein K unde sendet W are zurück (W arenverkaufskonto) . . 45,—
25. W ir heben vom Postscheckkonto  a b .......................................... 200,—
28. Wi* überw eisen  D arlehnszinsen durch Postscheck . . . .  30,—
29. W ir zahlen  für B ü r o m a te r i a l ...........................................................  27,50
30. W ir zahlen an einen Lieferer durch die Bank . 465,60 M i

3%  Skonto 14,40 „ 480,—
S ch lu ß b estän d e: G eschäftsausstattung  2.080,— M i, W aren  5.675,— M i. 
V o rb ere iten d e  Abschlußbuchungen: w ie in Übung 50, dazu Privat.
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17. Das Kassenbuch
Bisher haben w ir alle G eschäftsvorfälle ins Tagebuch eingetragen, ln  jedem  
größeren Betrieb aber führt m an außer dem  Tagebuch auch ein Kassenbuch, 
in dem  alle B a re in n a h m e n  und -ausgaben verbucht w erden. Ins Tagebuch 
kom m en dann nur noch die G eschäftsvorfälle, die die Kasse n i c h t  berühren. 
W erden  2 G rundbücher (Tagebuch und K assenbuch) geführt, so spricht 
man von der erweiterten italienischen Buchführung.
Im G egensatz zum Tagebuch w ird  das K assenbuch zw eiseitig  geführt, d. h. 
m it Soll- und H abenseite. D adurch erm öglicht das K assenbuch eine genaue 
K ontrolle des Bargeldes. M an kann  jederzeit le ich t feststellen , ob der 
w irkliche K assenbestand m it dem  buchm äßigen Bestand übereinstim m t. 
Der jew eilige Saldo des K assenbuches gibt an, w ieviel Geld ta tsäch lich  in 
der Kasse vorhanden  sein muß.
A uch ins K assenbuch w erden  die Buchungssätze eingetragen. Da aber die 
eine Seite des Buchungssatzes sich im m er w iederholt (nämlich K assen­
konto), b rauch t man nur noch die Gegenbuchung hinzuschreiben. In das 
K assenkonto des H auptbuches w erden je tz t nur die Summen der Soll- und 
H abenbuchungen des K assenbuches übertragen .
Der Anfangsbestand und der Schlußbestand dürfen jedoch nicht aus dem
K assenbuch in das K assenkonto des H auptbuches übertragen werden; 
denn es ist üblich, die gesam ten Eröffnungs- und A bschlußbuchungen, auch 
die des K assenkontos, im Tagebuch vorzunehm en und sie von h ier aus in 
das H auptbuch zu übertragen.

Ein G rundbuch: Zwei G rundbücher:

/
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F ü h r e  j e t z t  a u ß e r  d e m  T a g e b u c h  a u c h  e i n . K a s s e n -  
b u c h !

A nfangsbestände: G eschäftsausstattg . 1.938,—  Ä ,  Forderungen 1.640,27 
Bankguthaben 5.265,85 Kasse 1.142,52 0UI, Postscheck 832,56
W aren 2.035,68 01M-, V erb indlichkeiten  2.638,98 0MI.

K ontenplan (G roßhandel): 03 G eschäftsausstattung, 08 Kapital, 10 F orde­
rungen, 13 Bank, 150 Kasse, 151 Postscheck, 16 Privat, 17 V erbindlichkeiten , 
30 W areneinkauf, 41 K undenskonti, 48 L iefererskonti, 50 Personalkosten, 
51 M iete, 58 A llg .V erw altungskosten , 59 A bschreibungen, 80 W arenverkauf,
93 V erlu st und Gewinn, 94 Schlußbilanz.

1. W ir verkaufen  W are auf Z i e l .................................................... 1.310,20
3. Ein Kunde überw eist durch die Bank . . 1.401,45 URM,

2°/0 Skonto 28,60 „ 1.430,05

4 . W ir zahlen M iete für unsere G e s c h ä f t s r ä u m e .....................  125,—
7. Die F ernsprechgebühren  w erden  durch Postscheck über­

w iesen ......................................................................................................  40,30
10. W ir überw eisen  an einen Lieferer durch  die

Bank ...........................................................................  1.793,19 Ä
lVa0/« Skonto 27,31 „ 1.820,50

12. W ir verkaufen  W are gegen b a r ................................................ 825,30

14. W ir zahlen bei der Bank e i n .....................................................  1.100,—
16. W ir kaufen einen Schreibm aschinentisch  gegen bar . 18,—
19. W ir kaufen W are auf Z i e l ..........................................................  1.477,12
22. Ein K unde überw eist auf Postscheckkonto  1.284,— 0tM

2°/o Skonto 26,20 „ 1.310,20

24. W ir zahlen an einen Lieferer durch Postscheck . . . .  780,—

25. D er Inhaber entnim m t der K a s s e ............................................... 320,—
27. W ir verkaufen  W are auf K r e d i t ................................................ 1.007,43
28. W ir verkaufen  W are gegen bar ........................................  76,40
30. W ir zahlen L ö h n e ................................................................................  208,16

Schlußbestände: Von der G eschäftsausstattung  sind 5%  abzuschreiben. 
W arenbestand  1.380,— cM=.

V e r g i ß  d i e  v o r b e r e i t e n d e n  A b s c h 1 u ß b u c h u n g e n n i c h t !
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1. S t e l l e  a u f  G r u n d  d e r  S u m m e n b i l a n z e n  d i e  P r o b e ­
b i l a n z e n  a u f !

2. W ie lau ten  die A bschlußbuchungen im Tagebuch?
3. T rage die Posten der Sum m enbilanzen in T-Konten ein und schließe sie ab!

53
Konten:

Summe
Soll

nbilanz
Haben

03 G eschäftsausstattung  . . . 1.435,- 28,70
08 K apital ...................................... — 10.370,—
10 Forderungen ................................ 3.026,— 2.579,—
13 Bank ........................................... 2.051,— 1.874,—
15 K a s s e ........................................... 2.961,— 2.396,—
17 V e rb in d lic h k e ite n ..................... 1.944,— 6.850,—
30 W a r e n e in k a u f ........................... 16.313,— 2.217,—
58 Allg. V erw altungskosten 356,— — ,—•
59 A b s c h r e ib u n g e n ..................... 28,70 ' ---,---
80 W a r e n v e r k a u f ........................... 2.217,— 4.017,—

W e l c h e  v o r b e r e i t e n d e n  A b s c h l u ß b u c h u n g e n  s i n d  
v o r a n g e g a n g e n ?

54
Konten:

Summe
Soll

nbilanz
Haben

03 G eschäftsausstattung  . . . 2.400,— 60,—
08 K a p ita l ........................................... 625,— 12.401,—
10 Forderungen ................................ 6.562,— 6.003,—
13 Bank ........................................... 26.173,— 23.465,—
15 K a s s e ........................................... 30.716,— 30.075,—
16 P r i v a t ........................................... 625,— 625,—
17 V e rb in d lic h k e ite n ..................... 24.347,— 26.716,—
30 W a r e n e in k a u f ........................... 36.118,— 26.538,—
48 L ie f e r e r s k o n t i ........................... — ,— 64,—
58 Allg. V erw altungskosten  . . 4.215,— f

59 A b s c h r e ib u n g e n ..................... 60,— ---1---
80 W a r e n v e rk a u f ........................... 26.538,— 32.432,—

N e n n e  d i e  v o r b e r e  i t e n d e n  A b s c h 1u ß b u c h u n g e n  , d i e  
v o r a n g e g a n g e n s i n d !

Arens-Straube, Buchführung leicht gemacht, 1. Teil. 5
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18. Das Buch der Geschäftsfreunde
Das Forderungskonto  des H auptbuches gibt an, w as w ir von unseren 
K unden insgesam t zu fordern haben; das V erbindlichkeitskonto , w as w ir 
an unsere  Lieferer insgesam t zu zahlen haben.

Es ist aber notw endig, zu w issen, w as w ir von jedem  e i n z e l n e n  
K unden zu fordern und an jeden  e i n z e l n e n  Lieferer zu zahlen haben. 
D aher g liedert m an das Forderungskonto  in die K onten der einzelnen 
K unden und das V erb indlichkeitskonto  in die K onten der einzelnen Lieferer 
auf. Das geschieht in einem  besonderen  Buch, dem  Buch der Geschäfts­
freunde (Kundenbuch, Liefererbuch), neuerdings m eist auf losen Blättern 
(K arteikarten).

Das Buch der G eschäftsfreunde ist ein Nebenbuch, das neben dem  H aupt­
buch herläuft. Jed e r Posten aus dem Tagebuch, der in das F o rderungs- 
oder V erb indlichkeitskonto  des H auptbuches übertragen  wird, muß auch 
im Buch der G eschäftsfreunde gebucht w erden. Im Tagebuch m üssen also 
auch die N am en der G eschäftsfreunde verm erk t w erden.

Auszug aus dem Tagebuch

Datum Text Num m er M l M l

15. 1. Forderungskonto  an W arenverkaufskon to 10/80

Rech. Nr. 37; W. Lamers, hier, fäll. 15.3. 265,18

16. 1. V erbindlichkeitskonto  an 2 K onten 17

B a n k ...................................................................... 13 123,48

L i e f e r e r s k o n t i ................................................ 48 2,52 126,—

überw eis, an G. H ünnekens 7. 2°/o Skonto

Auszug aus dem Kundenbuch

Soll 1. W alte r Lamers, .h ier H aben

D a tu m T e x t H in w e is M L D a tu m T e x t H in w e is M L

Jan . 1. 

„ 15.

Saldovortrag  
W aren  . . T 3

84,20
265,18

Jan. 9. Postscheck T 2 84,20
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55 F ü h r e  j e t z t  a u c h  d a s  B u c h  d e r  G e s c h ä f t s f r e u n d e !  

Das K assenbuch als zw eites G rundbuch kann h ier wegfallen. 

A nfangsbestände:

G e s c h ä f ts a u s s ta t tu n g ................................................................................  3.400,—
Forderungen:

E. Schnaube 4.200,— « ,  Blech & Co. 3.400,— «  7 600 —
B a n k g u th a b e n ................................................................................................  8.500,—
B e s itz w e c h se l................................ , ..........................................................  2.800,—
K a s s e ................................................................................................................. 800,—
W a r e n ...........................................................................................................  16.200,—
V erb ind lichkeiten :

H. Basten 7.325,— « ,  Teggers & W eiß 5.275,— «  . . . .  12.600,—
S c h u l d w e c h s e l ...........................................................................................  3.700,—

K ontenplan (Großhandel): 03 G eschäftsausstattung, 08 K apital, 10 F orde­
rungen, 13 Bank, 14 Besitzwechsel, 15 Kasse, 16 Privat, 17 V erb ind lich ­
keiten , 18 Schuldw echsel, 28 Z inserträge, 30 W areneinkauf, 41 K unden­
k o n t i ,  48 L iefererskonti, 50 Personalkosten, 58 Allg. V erw altungskosten , 
59 A bschreibungen, 80 W arenverkauf, 93 V erlust und Gewinn, 94 Schluß- 
biianz. m

1. W ir verkaufen  W are auf Ziel an Erich Schnaube . . . .  1.805,—
3. W ir überw eisen an Heinr. B a s t e n .....................  1.192,66 MM,

2°/o Skonto 24,34 ,, 1.217,—
4. Der G eschäftsinhaber entnim m t der Kasse für Privatzw ecke 300,^-
6. W ir bezahlen  die A n s tre ic h e rre c h n u n g ..................................... 242,—
9. W ir kaufen W are auf Ziel von Teggers & W eiß 2.108,—

11. W ir heben von der Bank ab .....................................................  2.000,—
12. W ir zahlen L ö h n e ......................................................................± ■ 723,—
15. Die Bank schreib t uns Zinsen g u t ................................................  115,—
16. Erich Schnaube überw eist durch die Bank 1.780, —  01M,

und zahlt durch Besitzw echsel 620,— ,, 2.400,—
18. W ir lösen einen Schuldw echsel e i n ..........................................  812,—
19. W ir verkaufen  W are auf Ziel an Blech & C o.........................  1.560,—
21. Blech & Co. senden einen B e s i tz w e c h s e l ..............................  1.500,—
23. W ir überw eisen  für eine Z e itu n g sa n z e ig e ................................ 55,—
24. Teggers & W eiß erhalten  einen Schuldw echsel 2.200,— 0)M,

und durch die Bank 1.400,— ,, 3.600,—
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m
26. W ir verkaufen  W are auf Ziel an G ustav V oßnacke . . 3.368,—
28. G ustav V oßnacke übersendet durch die Bank . 970,— SiM,

3%  Skonto 30,— ,, 1.000,—
30. W ir zahlen G ehalt an den B u c h h a l t e r ...................................... 240,—

Schlußbestände: A bschreibung von der G eschäftsausstattung  2°/o. 
W arenbestand: 12.720,—

Vorbereitende Abschlußbuchungen: w ie bisher.

56 Anfangsbestände: G eschäftsausstattung  2.860,— $M>, Forderungen 
4.353,86 c0M, B ankguthaben 3.120,15 0tM>, B esitzw echsel 680,— Ä ,  Kasse 
975,60 W aren  7,754,— SiM-, V erb indlichkeiten  4.132,30 SiM,, Schuld­
w echsel 1.260,— SM .

Kontenplan (Großhandel): 03 G eschäftsausstattung, 08 Kapital, 10 For­
derungen, 13 Bank, 14 Besitzw echsel, 15 Kasse, 16 Privat, 17 V erb ind lich ­
keiten, 18 Schuldw echsel, 300 W areneinkauf, 304 Frachten, 41 K unden­
skonti, 48 Liefererskonti, 50 Personalkosten, 51 M iete, 58 Allg. V erw altungs­
kosten, 59 A bschreibungen, 80 W arenverkauf, 93 V erlust und Gewinn, 
94 Schlußbilanz.

Auszug aus dem Buch der Geschäftsfreunde:

Kunden: Lieferer:
G ottfried Schunk . . 2.427,10 SM  W alter Pütz . . . 2.247,18 Ä
A lfred G em bler 1.926,76 ,, van  Bebber & Co. 1.885,12 ,,

Geschäftsvorfälle im Monat Dezember (nach Belegen bezeichnet):
M

1. Brief von A. G em bler m it beigelegtem  W echsel, fällig
10. 1. 19 . . ü b e r ....................................................................  1.926,76

2. K assenquittung: U nsere M ietzahlung für G eschäftsräum e . . 150,—
4. Rechnung Nr. 473 von van Bebber & Co. für gelieferte  W aren  2.228,—

K assenbeleg: Fracht und Rollgeld für W aren lieferung  von
van Bebber & C o...................................................................... 21,20

5. K assenbeleg: Für P r iv a t e n tn a h m e ...............................  230,—
7. R echnungsdurchschrift Nr. 220 an A. G em bler für gelieferte

W a r e n ....................................................................................  2.668,—

I
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m
8. K assenbeleg: Eingang des B etrages für W echsel Nr. 29 . 680,—

10. Bankauszug: V ergütung  von G. Schunk für Rechnung Nr. 205
über 778,34 M  •/. 2%  Skonto ...................................................... 762,77

12. B ankscheckabschnitt Nr. 35176: Zahlung an van Bebber & Co.
für R echnung Nr. 438 ...........................................................................  1.885,12

13. K assenbeleg: Schuldw echsel Nr. 15 e i n g e l ö s t ........................... 673,50

16. K assenbeleg: Für bar verkaufte  W a r e ...................................... 256,30

17. K assenbeleg: G ebrauchte Schreibm aschine verkauft . . 85,—

19. B ankauszug: Scheckeingang von G. Schunk für Rechnung
Nr. 2 1 4 - ......................................................................................................  650,—

20. R echnungsdurchschrift Nr. 221 an G. Schunk für gelieferte
W a r e n ......................................................................................................  986,45

22. K assenbeleg: Für P o s tw e r tz e ic h e n ................................................  30,—

23. B riefdurchschrift an A. Gem bler: P reisnachlaß für verdorbene
W aren  (V e rk a u fsk o n to !) ...................................................................... 105,—

24. Bankauszug: Lastschrift für Ü berw eisung an W. Pütz für
Rechnung Nr. 816 über 1.234,— 7. lVi°/o Skonto . . . .  1.215,49

27. K assenquittung: Für vorausgezahlte  Einkom m ensteuer (Privat!) 96,—

28. Briefdurchschrift an van  Bebber & Co.: W ir senden Schuld­
w echsel Nr. 17 ......................................................................................  1.000,—

29. R echnungsdurchschrift Nr. 222 an G. Schunk für gelieferte
W a r e n ......................................................................................................  435,10

31. K assenquittung: Lohn- und G e h a ltsz a h lu n g ................................  234,80

Schlußbestände: A bschreibung von der G eschäftsausstattung  2%>. 
W arenbestand  4.600,—

Vorbereitende Abschlußbuchungen:

1. A bschreibung von der G eschäftsausstattung,

2. Privatentnahm en,

3. U m buchung der Frachten  auf W areneinkauf,

4. W arenum satz zu E instandspreisen. (Bei der B erechnung müssen 
die F rachten  berücksich tig t werden!).
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S t e l l e  a u f  G r u n d  d e r  f o l g e n d e n  S u m m e n b i l a n z e n  
P r o b e b i l a n z e n  a u f

57 58
Soll Haben Konten Soll Haben

1.850,— ? 03 G eschäftsausstattg . 2.234— ?
____ ' , 12.604,— 08 K apital I 16.000,—

3.926,— 2.368,— 10 Forderungen 29.164,20 25.297,27
4.636,— 3.778,— 13 Bank 14.845,48 7.133,13
3.270,— 2.982,— 15 Kasse 12.227,30 11.852,15
4 .1 9 5 ,- 6.104,— 17 V erb indlichkeiten 16.717,85 19.213,14
2.079,— 2.834,— 18 Schuldw echsel 5.392,15 9.615,50

15.428,— ? 30 W areneinkauf 36.676,76 ?
____ — 41 K undenskonti 43,53 --=,---

919,— 16,— 58 Allg. V erw .-K osten 1.826,30 ---,---
? ---f--- 59 A bschreibungen ? f

? 5.617,— 80 W arenverkau f ? 30.016,38

Abschr. v. d. G eschäftsaussttg . 10°/o 
W arenbestand  . . 11.950,-

Abschr. v. d. Gesch.-A. 234, 
W arenbestand  . . 14.092,

59 60
Soll Haben Kenten Soll Haben

4.280,— 
? * 

12.761,19 
10.864,42 
4.892,54 
6.249,30 
7.188,36 

320,— 
9.847,20 

23.827,40 
. 185,45

2.364,33
?
?

?
18.824,58
11.486,23
6.273,18
2.638,45
5.986,26
5.865,78

?
13.625,—

?

231,14

17.849,57

03 G eschäftsausstattg . 
08 K apital 
10 Forderungen
13 Bank
14 Besitzw echsel
150 Kasse
151 Postscheck
16 P rivat
17 V erb indlichkeiten  
30 W areneinkauf
41 K undenskonti 
48 L iefererskonti
58 Allg. V erw .-K osten
59 A bschreibungen 
80 W arenverkauf

5.227,51
?

32.195,27
26.696,75

5.926,08
17.425,64
18.100,96

430,—
19.319,26
55.710,18

416,96

3.804,28
?
?

?
28.524.46 
23.721,93 
29.468,17

2.793,14
17.037,05
17.944,56

?
24.416.47 

?

308,18
419,34

40.619,59

Abschr. v. d. G.-A. l°/o (f. 1 M onat) 
W arenbestand  . . 8.078,— 0)M>

Abschr. v. d. G eschäftsaussttg . 2%> 
W arenbestand  . . . 24.695,—
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19. Geschäftsgänge zur Wiederholung
Die folgenden 5 G eschäftsgänge können bei Bedarf an den durch die 
N um m ern bezeichneten  Stellen eingeschoben oder am Schluß zur W ieder­
holung durchgearbeite t w erden.

W aren k on to

61 (s. ü . 35) A nfangsbestände: G eschäftsausstattung  1.200,— 0M , For­
derungen  670,— Ä ,  B ankguthaben 2.000,— Besitzw echsel 140,— M ,  
Kasse 390,— <̂ M, W aren  5.200,— URM,-, V erb indlichkeiten  1.500,-— 07M.

m
1. W ir kaufen W are auf Z i e l ................................................................  350,—
2. W ir zahlen für Fernsprechgebühren  b a r ..................................... 20,—
3. Ein Kunde zahlt m it einem  B e s itz w e c h se l..................................... 100,—
4. W ir verkaufen  W are gegen b a r .....................  ..................... 180,____
5. Ein Kunde zahlt durch B a n k ü b e rw e is u n g ..................................... 150,—

6. Ein fälliger Besitzw echsel w ird bar e i n g e l ö s t ...........................70,—
7. W ir verkaufen  gegen b a r ...................................................................... 340,—
8. W ir zahlen auf Bankkonto e i n ...........................................................  600,—

9. Ein Lieferer erhält durch B a n k ü b e rw e is u n g ................................  480,—
10. W ir kaufen W are gegen B a n k ü b e r w e is u n g ................................ 190,—
11. W ir zahlen bar für versch iedene D rucksachen . . .  30,—
12. W ir verkaufen  gegen b a r ...................................................................... 400,—

W arenbestand  4.950,— 0Mb.

G esch äftsau ssta ttu n gsk on to

62 (s. ü . 39) A nfangsbestände: G eschäftsausstattung  1.500,-— M ,  Kasse
200,— 01M,, Postscheck 600,— 01M, Forderungen 1.800,— 0tM, W aren 
6.400,— 0)M,-, V erb indlichkeiten  3.200,— 0ibb.

m
1. W ir verkaufen  W are gegen b a r ...................................................... 700,—

2. W ir zahlen an den Lieferer durch P o s ts c h e c k ........................... 400,—
3. Lieferer Janßen  gew ährt uns einen S k o n t o ................................  30,—
4. W ir kaufen W are auf Ziel .. . 1.000,—
5. W ir überw eisen für S te u e rn ................................................................  80,__
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m
6. Kunde M ödler erhält W are auf Ziel ........................................... 500,__

7. W ir zahlen für B ürom aterial b a r ...................................................... 20,__

8. Fritz K ram er überw eist auf P o s t s c h e c k k o n to ........................... 600,__-
9. W ir gew ähren K ram er einen S k o n t o ...........................................  10, 

10. W ir heben vom Postscheckkonto  a b ...........................................  200, 
11. W ir verkaufen  W are auf Z i e l ...........................................................  1.200,_
12. An Löhnen w ird g e z a h l t ...................................................................... 300,_

A bschluß: W arenbestand  5.500,-— M l, A bschreibung von der G eschäfts­
aussta ttung  2%.

T ageb u ch  und H auptbuch

63 (s. ü . 51) A nfangsbestände: G eschäftsausstattung  2.000,— 0ML, For­
derungen  900,— 0Di, Kasse 300,— M ,  Postscheck 200,— 0Ui, W aren ­
einkauf 6.400,— V erbindlichkeiten  1.800,— £RM>.

K ontenplan: 03 G eschäftsausstattung, 08 Kapital, 10 Forderungen, 150 Kasse, 
151 Postscheck, 16 Privat, 17 V erbindlichkeiten , ^ 0  W areneinkauf, 41 K un­
denskon ti, 48 L iefererskonti, 51 M iete, 52 S teuern , 59 A bschreibungen,
80 W arenverkauf, 93 V erlust und Gewinn, 94 Schlußbilanz. _ ,

m ,
1. W ir verkaufen  W are gegen b a r ...................................................... 400,__
3. W ir zahlen an den Lieferer bar . . . .  . . 245,— 01M>

2°/« Skonto 5,— ,, 250,—
4. Der Inhaber entnim m t b a r ................................................................ 60,—
7. W ir kaufen auf Z i e l ................................................................................  400,_

10. W ir verkaufen  einen alten  W arenschrank  b a r ...............................50,—
11. W ir verkaufen  W are auf Z i e l ..........................................................  340,—
14. W ir überw eisen  für U m satzsteuer durch Postscheck . . . .  40,—
16. Ein Kunde zahlt auf Postscheckkonto  . . . . . . .  2 1 5 ,6 0 ^

2°/o Skonto 4,40 „ 220,—
19. W ir bezahlen  die L ichtrechnung bar (Kto. 5 1 ! ) .......................... 30,—
21. Der G eschäftsinhaber entnim m t W aren  für den H aushalt 10,—
23. W ir zahlen  auf Postscheckkonto  e i n ................................................180,—
25. W ir verkaufen  auf Z ie l ..........................................................................  425,—
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28. Ein Lieferer erhält durch P o s tsc h e c k ........................... 392,—■ ÜftM
2°/o Skonto 8,— „ 400,—

30. W ir zahlen M iete für die G eschäftsräum e b a r .........................100,—

Schlußbestände: 2°/o A bschreibung von der G eschäftsausstattung; W aren ­
bestand  5.930,—

K assen b u ch

64 (s. ü . 52) Anfangsbestände: G eschäftsausstattung  1.200,— 0tM>, For­
derungen  2.340,— M ,  Bank 3.450,— iM , Kasse 1.430,— M ,  W aren 
6.600,— V erbindlichkeiten  5.620,— $M>.

Kontenplan: 03 G eschäftsausstattung, 08 K apital, 10 Forderungen, 13 Bank, 
15 Kasse, 16 Privat, 17 V erbindlichkeiten , 30 W areneinkauf, 41 K unden­
skonti, 50 Personalkosten, 51 M iete, 58 Allg. V erw altungskosten , 59 A b­
schreibungen, 80 W arenverkauf, 93 V erlu st und Gewinn, 94 Schlußbilanz.

1. W ir kaufen W are auf Z i e l .....................
3. W ir zahlen für D rucksachen und Porti .
5. Ein K unde zahlt b a r ....................................................441,—

2°/o S k o n t o ......................................................................9,— „
6. W ir verkaufen  W are auf Z i e l ....................................................
9. W ir zahlen  G e h a l t ....................f ................................................

11. W ir zahlen bei der Bank e i n .....................................................
14. W ir überw eisen  an  einen  Lieferer durch die Bank
16. Der Inhaber entnim m t der Kasse b a r .....................................
17. W ir verkaufen  W are  gegen b a r ................................................
20. W ir kaufen einen V erv ielfältiger b a r ....................................
22. W ir kaufen  W are  gegen bar ....................................................
25. Ein Kunde überw eist auf B a n k k o n to .....................  776,—

3°/o S k o n t o ...........................................................  • 24,— ,,
26. W ir verkaufen  W are auf Z i e l .....................................................
28. Der Inhaber entnim m t W aren  für den H aushalt
30. W ir zahlen die M i e t e ......................................................................

830,—
40,—

450,— 
1.260,— 

90,— 
600,— 

1.340,— 
80,— 

825,— 
200,— 
670,— 

/
800,— 
915,— 

30,— 
120,—

Schlußbestände: A bschreibung von der G eschäftsausstattung  5°/o, W aren ­
bestand  5.610,—
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Buch der G esch äftsfreu n d e

65 (s. ü . 55) A nfangsbestände: G eschäftsausstattung  3.200,— MAI, For­
derungen  4.600,— MM, Bank 3.250,— M il, Besitzw echsel 2.300,— MM,, Kasse 
600,—  MH, W aren  14.700,— MAI-, V erb indlichkeiten  6.250,— MAI, Schuld­
w echsel 1.600,— MAI. .

K unden: Lieferer:
Erich G erm ann . . 2.420,— M/Jl Ernst G oedecke . 3,340,— MH
Konrad S iebert . . . 2.180,— „ Schreiber & Co. . . 2.910,— ,,

K ontenplan: 03 G eschäftsausstattung, 08 K apital, 10 Forderungen, 13 Bank, 
14 Besitzwechsel, 15 Kasse, 16 Privat, 17 V erbindlichkeiten , 18 Schuld­
w echsel, 30 W areneinkauf, 41 K undenskonti, 48 L iefererskonti, 50 Personal­
kosten, 58 A llgem eine V erw altungskosten , 59 A bschreibungen, 80 W aren ­
verkauf, 93 V erlust und Gewinn, 94 Schlußbilanz.

MAI
1. W ir verkaufen  W are auf Ziel an K. S i e b e r t ..............  840,—
3. D er G eschäftsinhaber entnim m t der Kasse für Privatzw ecke 60,—
4. W ir überw eisen  an E. G o e d e c k e ..........................1.176,— MM

2%  Skonto ...............................................  24,— „ 1.200,—
6. W ir zahlen für B ürom aterial bar 18,—
9. Der B etrag eines Besitzw echsels geht auf B ankkonto ein . . 500,—

10. W ir verkaufen  W are gegen bar ..............................................  675,—
13. E. G erm ann zahlt durch die B a n k ...................  886,50 MM

lV2°/o S k o n t o ................................................................  13,50 „ 900,—
15. Schreiber & Co. senden W are auf Z i e l .........................  1.380,—
16. W ir geben Schreiber & Co. einen Schuldw echsel . . . .  1.520,—
18. W ir verkaufen  W are  gegen b a r ........................................ 784,—
21. E. G oedecke liefert auf K redit ....................................................  850,—
24. K. S iebert zahlt durch B a n k s c h e c k .......................... 640,25 MH

lbW o S k o n t o ................................................................  9,75 ,, 650,—
26. W ir lösen einen Schuldw echsel bar ein . ........................... 1.080,—
29. W ir verkaufen auf Ziel an E. G e r m a n n .......................... 825,—
31. W ir zahlen an G ehalt b a r ................................................... 240,—-

Schlußbestände: 1% A bschreibung von der G eschäftsausstattung, W aren ­
bestand  14.200,— MM.



W eitere erfolgreiche Lehrbücher der beiden Verfasser:
Der Rechtschreibführer
von Dipl.-Hdl. Straube, 80 Seiten, 21. A uflage....................................0,80

Deutscher Sprachführer
von Dipl.-Hdl. Dr. Arens und Dipl.-Hdl. Straube, 96 Seiten, 19. Aufl. 1,—

Sprach- und Rechtschreibführer für die Berufsschule
von Dipl-Hdl. Dr. Arens und Dipl-Hdl. Straube, 88 Seiten, 17. Aufl. 0,90

Der Sprach- und Rechtschreibführer ist auch in Einzelheiten lieferbar:
Sprachübungen, 36 Seiten, 6. A u f la g e ...................................................0,50
Rechtschreibübungen, 36 Seiten, 10. A u flag e .........................................0,50

Gutes Deutsch -  nicht Kaufmannsdeutsch
von Dipl.-Hdl. Dr. Arens und Dipl.-Hdl. Straube, 7. Auflage. . . . 0,15 
Satzzeichenlehre, von Dipl.-Hdl. Straube, 11. A uflage..........................0,15

Buchführung leicht gemacht
1. Teil: Einführung und Übungen, 60 Seiten, 21. Aufl......................... 0,80

Arbeitsheft zu Teil 1, 80 Seiten, DIN A 4 ...............................1,—
2. Teil: Weg zur Praxis, 68 Seiten, 13. Aufl........................................... 0,80

Arbeitsheft für Schüler, 48 S., mit amerikanischem Journal 1,10 
1. und 2. Teil als Kurzausgabe, 88 Seiten, 10. Auflage . . . . . 1,—

Arbeitsheft für Schüler, 64 S e i t e n .........................................0,85
Amerikanisches Journal, Größe DIN A 3 ...............................0,40

Einzelhandelsbuchführung, 72 Seiten, 7. A u f l a g e .............................. 0,90
Arbeitsheft für Schüler, 60 S eiten ..............................................0,90
Amerikanisches Journal, Größe DIN A 3 ...............................0,40

3. Teil: Beleggeschäftsgänge:
Beleggeschäftsgang für den Einzelhandel nach der Mindest- 
buchführung, Belege und Buchungsmaterial, 3. Auflage . . 1,50
Beleggeschäftsgang für den mittl. Einzelhandel (Kontenrahmen) 
Ausgabe A: Für Durchschreibebuchführung, 4. Auflage . . 1,60
Ausgabe B: Für amerikanische Buchführung, 4. Auflage . . 1,10
Beleggesdiäftsgang für den Großhandel (Kontenrahmen)
Ausgabe A: Für Durchschreibebuchführung, 2. Auflage . . 1,60
Ausgabe B: Für amerikanische Buchführung, 2. Auflage . . 1,10

Winkler-Bücher sind durch jede Buchhandlung zu beziehen

yA W ink lers V erlag  • G eb rü d er Grimm • Darmstadt
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